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zum Schutze der Weſtmarken“. Unter dieſem Namen treibt Meinungsverſchiedeuheiten. — Erklärung des polniſchen Delegierten. 


ihr Unweſen eine Gruppe von Leuten. die da vorgeben, die Das deutſche Fi miſteri ich in di iten. re Delegati 6 
5 i bi ( 3 N nanzminiſterium bekanntlich in die ſen; Angelegenheiten deretwegen unfere De ion am 8. Januar nach 
Edeiſten unter den Edelſten ihres Volkstums zu fein. Eine Tagen eine Verordnung 5 en Sipehörden herausgegeben, in der Berlin Fam. Die — Frage ift ſchon im September 1924 
Abart von mißratenen Faſziſten Polens, unter, Führung von die Länder e werden, die Zollerleichterungen al tuell geworden. Damals wandte ſich die deutſche Regierung 
etlichen Polüikaſtern, denen es ch t 5 1 Ei 5 genießen. Die darin nicht angeführten Länder können darum unter Vermittlung unſeres Geſandten in Berlin an die polniſche 
nach Sei „ es nach unverdientem influ „nur auf Grund der allgemein verpflichtenden Zollſätze Waren ein Regierung mit dem Vorſchlag der Aufnahme en Wirtſchaftsver⸗ 
eimmandaten und nach polnischen Hetzen gelüitei Im führen. Auf diefer Liſte ii Polen nicht aufgeführt, daher handlungen, wobei fie zugleich erklärte, daß der Bevollmächtigie der 
Grunde genommen, beſtebt der Z. O. K. Z. lediglich aus] hätten nach dem 10. Januar die allgemeinen Zollſätze auch auf deutſchen Regierung von Stock hammern fein werde. Die polnische 
einer Handvoll von Nörglern. unbefriedigten Strebern und Polen angewendet werden dürfen. Darum Hat ſich die polniſche] Regierung algeptierte den Vorſchlag, worauf fi beide 1 
Menſchenhaſſern, die in ih tatſächl ch u Ohnmacht mit Delegation bemüht, zunächſt einmal ein kurzftiſtiges Abkommen dahin einigten, 55 die Verhandlungen in der eriten Sante 
> ’ in ihrer ſächt chen uma u erzielen, das bor allem den Zweck hatte, einen] November in Warſchau beginnen würden, wo das Verhandlungs- 
großen Worten um ſich ſchmeißen und die ruhige, ehrliche Polen Zwiſchen zu ſten d auszuſcholten, der wahrſchein⸗ programm und die techniſchen Einzelheiten ausgearbeitet werden 
ftändig zu terrorifieren verſuchen, um ihnen immer von neuem ich einen Zollkrieg awiigen Polen und Deut ſch. ſellten. Die Verhandlungen ſollten in ihrem weiteren Verlauf nach 
die ſauer verdienten paar Groſchen für p triotiſche „Rettungs⸗ land gur Folge gehaßt hätte, wie wir auch bereits früher erlin übertragen werden. g 
zwecke“ aus der Taſche zu ziehen, Das ift die haußtſächlichſte eee 8 a Der Realifierung dieſer Berfändigung trat die Krankheit von 
Tätigkeit dieſer Vaterl zu 3 Das iſt die aupt} Die Verhandlungen jollen in Berlin einen günſtigen Fortgang Stodhammırnd in den Weg, und es vergingen ganze Wochen, 
Lätigkeit dieſer Vater andsretter, im übrigen aber könme man] nehmen, und heute, am Moniag, dem 12. Januar, ollte es zur beide Parteien zuſammentrafen. Denn erſt am 2. Dezember 
ſich uber dieſe Herren und über ihre Gebaren nur von Unterzeichnung einer proviſoriſchen Konvention kommen, nach der! teilte die deutſche Regierung der polniſchen mit, daß an die Stelle 
Herzen amüſieren. Seit den vier Jahren, wo fie den Rum mel die Sandelöbegiehungen bis zum 1. Februar geregelt werben | non Stodhammernd Miniſtericldirektor Wallrot vom Auswär 
begonnen haben, haben jedoch dief * set ähli Bee Nach Apſchluß dieſes Zwiſchenpertrages ſol eine kurze] tigen Amt treten würde und daß die Zuſammerdunft beider Dele⸗ 
Beweise dafi D jedo ieſe Herren „jelber unz hlige Verhandlungspaufe eintreten, in der dann beide Delegationen] gationen am 6. Januar exfolgen könne. Mit Rückſicht RER daß 
eweiſe dafür gegeben, daß gerade fic Wh über das Polen⸗ über die entgültige Formulierung der gegenfeitigen Forderungen! ſchon am 10. die Berechtigungen Polens auf wirtſchaftlichem 
ar Au machen und ſich auch noch dafür von deu beraten, — e U a uh o an Gebiete. 1 diefe M . en Ben 5 
ummiten * ne 2 > & ekanntli n die Verhandlungen lange ni o günſtig, ſomit vor te ages die Herbeiführung irgend einer Ver⸗ 
Et len 1 — ein enen dere g 4 ſteadigung die eine kontraktloſe 85 e ausſchließe, erwünſcht ſet⸗ 
1 8 er I Verſtändigungswille und das wirtſchaftliche Denken allein bei erklärte die deutſche Regierung, daß Ge Polen den Abſchlu eines, 
Heute wird da zum Beiſpiel verkündet, daß der SPron= dieſen Verhandlungen den Ausſchlag gibt. Gewiß, der polniſche auf die Klauſel der Meiſtbegünſtigung geſtützten proviſoriſchen Ber 
ſucch zu denken und die Worte, trages angeboten habe. 
die er in der Unterredung Die polniſche Regierung nahm auch diesmal die deutſche Initia · 
. und einigte ſich unter Berückſichtigung dez 


füll. die Kaſſen des Z. O K. AR Ihr Patrioten! Die Ge⸗ muß naturgemäß auch Rechnung getrage nahme der Verband ungen am 6. Januar in Berlin. In der Tat 
5 das Perſonal, die Heizung, die Beleuchtung, die 5 2 1 Auffaſſung, daß diefer fand an dieſem Tage die erfte Sitzung beider Delegationen ſtatt. 

dete jũ f f . i x Handelsvertrag in erſter saeninärtinen Augenblick find wir kaum beim Beginn der 

. A Verſammunge ſäle, wo manu ſeine Rednertalente oft in Pole n. Die Frage der Meiſtbegünſtigung wird als eine e n, Aa gen . A en daß fi nit 11 
glänzen läßt, die Rechnungen der Druckerei für deutſchen⸗ Frage aufgefaßt. die ſich unter Umſtänden „nene ehen läßt, welche Kefaltat fie zeitſgen werben. 
freſſeriſche Aufrufe und Hetzplakate köunen dann wieder einmal Fe Vor allem will man die perſönliche Mei h errſcht jedoch die Überzeugung, daß unſere Arbeit. wenn 
beftritien werden. . : ſtatten, und dieſe von dem Hauptkomplex abtrennen. um le een auf dem Moden der Anforderungen de; 


Kaum hat mon den Kronprinzen vergeſſen, da ift das Geld aner . Wirtiheftslebens geben und ſich von der Kotwen- 


ſchon wieder alle Wozu gibt es aber den Vorſtand 7 ei 1 chli 

ö ; 2 ch g einen Geſamtkomplex zu ſchlie ßen. b aat bewußt jein werben, nicht fruchtlos 
en iſt nach Oſtpreußen gefahren?“ Aha, ſehr gut!] Es iſt Mar, dat Die 8 5 5 45 bü et e. e e g 
„Patrioten aller Polengaue, vereinigt Euch!! das Vaterland Sprecher bei uns in Poſen der „Kurjer" ist. Nan muß ſich nämt daß auf beiden 


iſt jetzt wirklich in Geſahr!! Hindenburg mobiliſiert! Er Lamento beginnen werden, die öffentliche Meinung in eine Er» | Seiten private e Lei Be 2 7 he Aa 5 9 
wei 


un 
indem | man mich zum ef er polniſchen Delegation berufen hat. 
17 — f ouf Bin, e e en die 8 jegierung 


wieder zieht der erme-gwie Mann ſeinen mageren Br 17 en are 7 iten läßt; inbem fie an die Berham ng! 
aus der Taſche, wieder muß er bluten. . muß es doch 5 79 2 ER ee mitunter ng 3 I Am N hen Leben nahm und nehme lch are Anteil. Ich 
zun, der Yermite, wo ſolche Erzpatrio er Polens, die lo uſagen noch einmal mit aller Deutlichteit zu unter Wenn ich bie 1 Welſckafteintese a BER en Um 
fachmänniſch in Sachen der Deutidhengerahr ge eiben Nachbarſtaaten brauchen ben Handelsvertrag, und ich, daß unter den Staaten Oſt⸗ und Sübeuropas Polen die erſte 


es Geld in der Kalle des Z O. K Z., wieder kann man Vertrag mit berfielben Retwendigkelt 23 v X 
Säle mieten, Verſammlungen zuia ifdaftliche Verfältniffe eintreten ſollen. Die deutſche e nen Walen ecke den dun p den Seas In ber baut 


traiſch über Hatatiemus, über deutſche Geheimbünde, über Minderheit in Polen bat an dieſen Dingen ein ganz außer- | Ein. und Ausfußr die dritte Stelle ein. Ich zweifle nicht daran 
preußiſche Spionage und dergleichen mehr wiederlauen. gewöhnlich großes Intereſſe, denn eine Befriedang der ganzen 80. was den Export landwirtſchaftlicher rodülkte, von Vieh und 


; 7 geſagt fein, daß dieſe Vorwürfe durchaus ungerechtfertigt find. and ni der Kaufmann und der Ind He intereifiert 
7 5 Jahn 05 We dae ae Hl Saale d — — N en Abkommen iſt bereite der 225 e and ber ae i und 85 . el 12 * 
1924 bezahlt! Der Vorſtand tritt zuſammen und berät, ne kt 1 . 5 er 
je 1 einer N 
was nun zu tun ji Die ver.... Schwabys ſitzen ſtill. dieser hangt aber auch jede andere Berftändi 0 Wiederaufnahme 


Der Kronprinz läßt nichts von ſich hören; Hindenburg auch der rlei Dunkel mä 5 ien woll 
nicht, und das Perſonal der Geſchäftsſtelle Z. O. K. Z. Ne r N e — fe ie Stunde der „Dresdener Verhandlungen“. 


5 83 Warſchau, 12. vor Der polnische Delegierte für dir 
„Meine Herren,“ meint der Vorſitzende, „io kann „ “erbandlungen mit Deurſchl zud, Dr. Brabanael, begibt ſich dem ⸗ 
es nicht weiter gehen So darf es einfach nicht weiter gehen. Eine Unterredung mit dem polniſchen Delegierten · nücht nach Berlin. Es hanbelt ſich dabei am die Wied ade 
ober wir gehen unter! Wir müſſen den Z. O. K. Z, dieſes Der Voeſtbende der 'pelnifcien Delegation für, bie wiegelt, en essen, a d e e bete 
Sprungbreit für die nächſten Sejm⸗ und Senatswahlen, für verhandlungen mit Deutſchland. Kartowe ti, hat dem Bericht der zwiſchen Deutſchlaud und Bolen noch nicht gelüſten Fragen 
uns erhalten, oder es könnte ja wirklich das Unglück paifieren, | “fetter der Polniſchen Telegraphen-Agentut in Berlin eine Unter- bezweken. Die in Berlin zurzeit Rattfinbenben nigen 
daß die Wähler zur Beſinnung kommen und am Ende doch . 33 e Net . weber 1 er 
noch einen befonnenen, ehrlichen und klugen Menſchen ins und 2025 er es And A 24. Augut 1521 m 
Parlament hineinwählen. Nein! meine Herren, wir müſſen m——— — ʃü—— — — —v—.v—.y— — 
alle Futterkrippen, alle Würden und übertzaupi ganz Polen gezogen, — die Entdeckung von „Jagdgewehren mit Gas⸗[“ „Aber, lieber ig 5 wir haben ja keine flüſſigen Reiſe⸗ 
nur für uns allein und für unfere Geſinnungsgenoſſen bes kugeln in Eſſen“ durch die franzöſiſche Kontrollkommiſſton ließ gelder in der Kaffe! Und auf eigne Koſten wird doch nike 

Aber Sind denn nicht wir, die wir ſeit Jahren das |umer Publikum in feinen Stumpfſinn ungeſtört. Der Zeppelin⸗ mand unter uns einen se rühren, nicht wahr, wie!? 

aterlaud reiten, die Edelſten, die Klügſten, die Beſten, die flug nach Amerika hat uns keinen roten Heller eingebracht, — „Neee, gewiß nicht!!“ 


. hai eh 1 i umgelehrt ein 5 5 a 5 1 ihren \ 2 an, alſo vielleicht einen Aufruf mit den Unterſchriften 
Diah, Jijah, gewiß!“ — lautet di einſtimmige Austritt aus unſerer noblen Geſellſchaft neulich angemeldet .. U der eh, hm 2 
Antwort der W — Vr 177 Es muß etwas geſchehen, meine Herren, um dieſet „Kein Geld! Die Rechnung für gie Makulatur it 


b — „Nun, aljo, meine Herren, es muß etwas geſchehen, — gemeinen Haltung der Deutſchen unſerem Verbande gegenüber, ja noch nicht einmal bezahlt.. Und ziehen auch unſere 
unbedingt muß etwas geſchehen! Die ver.... Schwabys um dieſer heimtückischen Intrige würdig die Stirn zu bieten i] Aufrufe gar nicht mehr.“ . 
im Lande ſitzen mäuschenſtüll, und ſogar der Monſterprozeß Meine Herren, wer kann einen guten, patrioiſchen Vorſchlag „Halt! meine Herren, ich hab's! Wir veranſtalten 
gegen den Deutſchtumsbund droht im Sande zu verlaufen... machen, um bie verzweifelte Lage zu retien? Denn, meine „Eine Sammelwoche 5 Grünbung eines ſpe⸗ 
Es ıft ſehr traurig um unſere Justiz und um unfere Geheim- Herren, die Wahlen kommen vielleicht eher, als wir alle ziellen Fonds zur A wehr gegen die deutſche 
polizei beitellt, meine Herren, wenn fie bei ganzen Hunderten glanben, und da müſſen wir ja „reden, reden, reden, — Säle[ Gefahr.“ An die Spitze des Komitees ftellen wir den 
von Huusſuchungen und Leibreviſionen keine Beweiſe für eine mieten, — und. — das koſtet!“ Premierminiſter Grabski: da werden wir wenigſtens einen 
Antlage wegen Hochverrats ausfindig gemacht haben. Wenn „Könnte eines unſerer Mitglieder nicht einmal Nachts jeden Beamten prellen können. Herr Grabti iſt = überarbeitet, 
unſere Getreuen endlich die richtigen Poſten dort in den eine Scheibe im polniſchen Konſulat in Berlin einſchießen?“ um den Trick zu merken, und es wird ihm doch niemand aus 
Hinterkammern der Poliſei und in den Nichterfollegien ein⸗ meinte der eine. dieſem Grunde eine Klage einreichen, ſonſt verſchreien wir den 
genommen haben werden, dann werden wir dieſe Bemeife) „Oder das polnische Staatswappen auf allen den Alziſe⸗ Kerl, wie üblich, für einen Vaterlandsſeind. Wir verſtehen 
ja ſoſort haben. Denn wenn man fein Vaterland jo, wie) banderolen mit Tinte beschmieren, die nach Danzig impor⸗ uns ja auf die feine Kunſt des „freiwilligen Spendenſam⸗ 
Ai wir es tun, liebt, da macht man auch dort etwas aus⸗ tiert werden, wie?“ meinte der andere. 8 melns ſo gut. Beſonders, wenn in derſelben Zeit in irgend⸗ 
hi findig, wo nichts vorhanden iſt. Nicht wahr doch, meine „Ich ſchlage noch etwas Beſſeres vor. Wir wollen ein einem ketzeriſchen Logentempel, wie in Graudenz, eine Brief⸗ 
Herren? e 85 Attenlätchen auf den hm, hm, hmm taube — mit Dynamit gefüllt — gefunden wird 
n Auch die deutſchen Perle dort hinter der Grenze ſcheinenn „Nein! meine Herten, das iſt alles ſchon dazeweſen, und „Ach. lieber Kollege, reden Sie mir nur nicht von Grau⸗ 
fh mit nuferen Niemcy verſchworen zu haben unſeren es wird nicht mehr ziehen. Aber, wollen wir doch amflatt denz Das war ein — gelinde geſagt — Reinfall mit dieſer 
Verein zu untergraben. „Die Durchreiſe Ludendorffs durch Attentate, eine Delegation an Paderemskt, Piſindeli, Woj⸗] Taube. Uebrigens muß ich Sie belehren, mein Herr, daß 
Aunſere Feſtung Thorn zu Spionagezwecken“ bat leider nicht ciechowski, Dmowski und 6 955 Tauben mit Dynamit nicht gefüllt werden können.“ 


FVoſener Tageblalt. - > 


den ſind, dienen gewiß nicht dem Verſtändigungsgedanken, dem die 
Arbeit der Deutſchen in Polen gehört. Zu warnen, das war 
die Aufgabe, um die es ging, denn wenn folche harten Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden, kann die Spannung 
zwiſchen dieſen beiden Völkern, die doch aufein: 
ander angewieſen find, nur ſtärker werden. Der 
Herr Staatsanwalt hat mir zum Vorwurf gemacht, daß ich ichn 
lorgrältig genug die Tatſachen geprüft habe. Ich bitte dar 
hohe Gericht, zu bedenken. daß mir kein Tetektiobürg zur Ver⸗ 
jugung ſteht. Wen n ich vernehmen laſſen, ob die 
Tatſachen a en Ute ich vielleicht den einfachen Frauen, die 
dabei behilflich waren, mehr glauben als dem Herr Pfarrei 
Kaſten ſelber, der doch gewiß das größte Intereſſe jchon 
als Geiſtlicher hat, die Wahrheit zu ſagen. Ick 
ne vollſtändig im guten Glauben gehandelt und ich bin mir 
keiner Schuld bewußt. Ich fühle nicht den Vorwurf, der 
mir gemacht ward. daß ich die polniſchen Behörden beleidigt 
habe. Ich habe keine Behörde beleidigt, wie könnte das auch 
geliehen ein? Und felbjt die unteren auskührenden Organe, wie 
önnten die beleidigt fein. da fie doch ſelber die Tatſachen als 
ſo che nicht beſtreiten. Im übrigen ſchließe ich mich den 
Ausführungen meines Verteidigers an, und ich bitte um 
meine Freiſprechung.“ . . 

Nach dem Schlußwort des Staatsanwalts zog ſich das Gericht 
zur Bunt, se ar zu: A 90 
war Herr Rechtsanwal artin n. Der Anklage zugrunde er Angeklagte, Redakteur dbert Styra, wird auf 
lag = Arbkel „M n® 11971 — a bt * in Grund der 65 186 und 196, ſowie des § 20 des Preſſegeſetzes m it 
dem dargeſtellt worden ift, daß bie Ausweiſung der Frau Pfarrer einem vnat Gefängnis beſtraft. Die Nuten dei 
Kaften während der Abweſenheit ihres Mannes erfolgt wäre, Verfahrens werben dem Angeklagten auferlegt. In der Begrün⸗ 
obwohl fie ſchwex krank zu Bett gelegen habe. Desgleichen handelte dung wurde n. a. geſagt, daß ſich das Gericht darüber klar gewor⸗ 
es ſich um di. Ausweiſung der Familie Otto Chim m, deſſen den ſei, daß die von dem Redakteur Styra behaupteten Tatſachen 
Frau ſich gehn Tage nach der Niederkunft befand. Nach Verlefung] in den beiden Fällen, Kaſten und Ghimm, nicht de Wahr 
det inkriminierten Artikels wurde zur Vernehmung der Zeugen Heft entſprechen, und daß, dieſer Artikel geeignet ſei, die 
geſchritten. Zunächſt wurde der Diftriktskommiſſar vernommen, polniſchen Behörden in den Augen der Ofſentlichkeit her. 
der unter Eid ausſagte, daß Frau Kaften nicht als krank ange⸗ abzuſetzen und verüchtlich zu machen. Als ſtrafmildernd fällt ins 
2 werden konnte, da fie bei dem erſten Beſuch der Polizei mit Gewicht die Unbeſtraftheit des Angeklagten und feine 
em Packen bon br beſchäftigt geweſen ſei und dann, als die unſchuldigen Kinder. Als ſtrafverſchärfend der Zwec 
Polizei einige Stunden ſpäter erſchienen war, bereits im Bett des Artikels, die polnischen Behörden verähtlih zu machen. Aus 
gelegen habe. Frau Kaſten hätte wahrſcheinlich ſimuliert. Er ddieſem Grunde ward das ubige Urteil gefällt. f 
verlangte von ihr ein kreis ärztliches Atteſt und ge ihr Gegen das Urteil wird Reviſion angemeldet. 
24 Stunden Zeit zur Beſorgung dieſes Atteſtes. Auf Befragen = 7 
der Verteidigung, ob Frau Kaſten erklärt habe, daß ſie Re ublit Polen 

f 3 75 uns ein Fr ge en 5 ” 

leichtgläubigen Polen von den Herren Okaziſten erausgeſogen! [ni eſchaffen könne, ſich aber auf den ortsanſäſſigen 
555 en fe mit 728 1 Gef ahr ar, Sanitätsrat Dr. Knab, berief, erklärte der Zeuge. Grabski erkrankt. 

5 5 ; Diſtriktskommiſſar Kos, daß er im dieſem Falle auch ein In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommifſſon des Sejm be: 
an der deutſchen Grenze haben wir die Armee, ſolches Zeugnis angenommen hätte, dieſes ſei jedoch nachricht gie ter Vorſitzende der Komm! ſion Bdzichomstt de 
und gegen innere Wü hler — die Staatsbe⸗ 962 . € 1 Wiſſens nach ſei die . W ae Bryune bonn, daß en Fetter des 1 
hörden. Leider, wie es ſcheint, nur nicht gegen ſolcheehne jede Gewalt vor ſich gegangen. e andere Beugin | Mmiſiervroſident Grabekt erkrankt jet und vorläufig nicht 

f TER ſei auf Veranlafiung der Polizei bei der Ausweiſung behilflich imſtande fei, fein Expose zu halten, weshalb die Erörterung der 
an 2 und Wühler, wie es die Herren von dem Budgetfrage des Finanz miniſteriums vertagt wurde. 1 
: F Die Reife des Innenminiſters. 


geweſen. Frau Kaſten ſei allein aus dem Bet gegan« 

ſind sera Dr. von Behrens. [gen, habe ſich auf einen Stuhl gefe und ſich allein angezogen, 
FFF . Auf feiner weiteren Inſpektlonsteiſe nach den öſtli hen Wofſewodi 
ſchaften kam der In nenminiſter Ratafski am 1. d. Mis. nach 


während die beiden Frauen nur die zugereicht hätten. 
© 1 Etlmes, die Küfterfrau, die glei alls bei der Aus⸗ 
eiſung zugegen geweſe i arte, f 

. Dubno, wo er nach einen Gotiesdtenſt in der latboliſchen Kirche 
einen Ina: leidenden Eindruck machte. Sie führte] die ruſſiſche Kirche und die Synagoge beſuchte, die Staroſtei beſich⸗ 
das auf die Sehtonns und auf den ſchwer krank darniederliegen⸗ tigte und die Kreis und Maglſtratsamter vifitierte. Darauf begab 
50 be, Paß ſich der Miniſter nach Krzemleniec, wo er vom Volke mit dem 
Bürgermeiſter an der Spitze begrüßt wurde. Zum Schluß der 


den ii — u 
er im Sterben liege. Sie habe di arrer Kaſten der 

5 in „ * — ſpetnon kam der Miniſtei nach Zdolbonowo, wo er enth iſiaſtiſch 
1 rußt wurde. Am geſtrigen Tage kehrte der Winifter nach Warſchau 


e 
a 
keine Zeugen geladen, es lag jedoch eine Aus ſage des Poli ⸗ zurück. 
deibeamten bur, aus der hervorzuheben iſt, daß die ange⸗ Der Münzenumlauf. 
gebene Tatſache daß Frau Ehimm zehn Tage nach der Geburt Am Montag kam ein größerer Trans port von Sübermünzen die 
iin der franzöftı en Münzkammer gep:ägt wurden, in Warichau an. 
Dank dieſem neuen Transport wird ſich der Geldumlauf um 10 000 
vergrößern. 


eines Kindes war, den Tal fachen ent 
Ein neuer Abgeordneter. 


aber auf Antrag des Arbeiters Chimm für i 
Anstelle des vertordenen Seſmabgeordneten Tadeusz Prufgyasti 


enthalts verlängerung genehmigt worden, für die Frau und 
dos Kind wäre 112 jedoch bewilligt. Trotzdem ſeien 
wird Herr Tadeuſ; Chwallbog ein Lanomann aus der Lubels⸗ 
kaer Wojewodſchaft im den Sejm eintreten. 


ge er. die ‚Eheleute gemeinjam ausgewandert, 
Aus ban des Gefängniswejens, 


1. Der Verteidiger ftellte 0 

lärte, daß dies vor dem Frühjahr erfolgen ſoll, weil ſonſt der f 1. 1 — dess Fare E. e 2 R daß 

H i 7 i g e an dem betreffenden Tage tatfächlich krank neweien 
pergeſchlagen, die enteignete Erde an die Gemeinden e gemein? ler daß ſie den iteiftelommilar, als * Verlegung 9 
amen Nutznießun Kin abzutreten — und ſpäter dieſe unter die reisärgtlichen Atteſtes verlangte, darauf hingewieſen babe, daß 

1 W N ingen Am 10. d. Mis. um 12 Uhr mittags, fand im Ju tizminiſterium 

3 1 4 daß fie ſich zum Beweis ihrer Krankheit auf den Sani⸗ eine Konferenz in der Angelegenheit der Schaffung eines —.— das 

ar m See) 54 an — 5 W Vote det Jute betrifft. ER ba 8 9 Ani * 

3 5 J t; uſtizminiſters luuski der minister Stennick, der 

laſſen, ob rau 8 Kaſten an dem Tage ſchwer Direklor des e Glowacki, der Präſes des Appellationg- 


i rer i leſ der Bevölkerung in hohem Maße die Niederlagen der ſowjetiſtiſchen 
„Mein n Ich ee mir e Siplomatie, d eee Fiasſo ber te bes 
hier zu halten!! Ich bin kein Elektrotechniker, ſondern ein „Kominterns“ in Mitteleuropa und auf dem Bal lan beigetragen 


ehrlicher Patrrrriot mein Her . haben. Es muß noch erwähnt werden, daß die Sowjetregierung 
875 ip 0 nicht alen i e . en * . = Be = € 1 1 
es Feindes, des jchredtichen unerbittlichen Feindes, den zuf a reno Fenze ’ H 1 1 
bekämpfen wir une geſchworen haben! Meine Herren, — ar en r Spike De Su 
ich habe eine freudige und für unſeren Verein retlende Idee: u 8 der großen europäiſchen Mächte. Die Gründung 
Wir wollen uns ſpeziell für dieſen Sommer auf das Retten dieſes Blockcs, in welchem die aſtatiſchen Staaten die Hauptrolle 
der Kaſchubet vor der überhandnehmenden Entpolung legen. n bildet in Sowjetrußland die populär ſte Parole 
Es gibt da herrliche Landpartien. Meine Frau möchte dieſen[ e Tages. 
Sommer dort in der Nähe des polniſchen Meeres verleben. 
Wollen wir alſo dort eine „Beſondere Miſſion zur 
Rettung des Korridors vor der Germaniſierung“ 
errichten, und muß unſere Verwaltung ſamt Familien eigens 
zu dieſem Zwecke für die Sommerferien (auf Koſten des Ver⸗ 
bandes) an die Seeküſte delegiert werden. Die Mittel, die 
bekommen wir ja von der großen Sammlung während der 
„2. K. O. Z. Woche!“ Einverſtanden? — „Jjiah, Yjah, 
Jjjah, Jijah!“ 

Dieſes Bild einer Vorſtandsſitzung muß einem unwill⸗ 
kürlich vorſchweben, wenn man die Beſchlüſſe lieſt, die im 
2.0. K Z. am 7. d. Mis. gefaßt wurden. Da wird für 
Süd⸗Poſen ein „Verband polniſcher Landwirte evangeliſcher 
Konfeſſion zum Kampfe mit dem Deutſchtum“ zum Beiſpiel 
reorgan ſiert. Auch eine Generalſammlung für die Kaſſe 
des Z. O. K. 2. auf dem Gebiete von ganz Polen im Laufe 
einer ganzen Woche vom 1. bis 8. Februar d. Js. zu ver⸗ 
anſtalten bejchlojien. ... 

Alſo, neue Mittel zur konſequenten Verhetzung und Ver⸗ 
drängung der Mitbürger deutſcher Nationalität follen jetzt 
ſchon in Maſſen aus unſerem ohnedies zerrütteten, armen, 
ſteuerbelaſteten, durch Nationalitätenhaß zer ſpaltenen Lande 
herausgepreßt werden? Ja, nur einzig zu dieſem Zwecke 
werden dieſe Mitiel aus dem von Natur gutmütigen aber 


Ein Redatteur vor Gericht. 
Die Hauptverhandlung am 10 Januar 1925. 


„Bof. Tagebl.“ veröffentlicht hatte. Zu dieſem Prozeß waren 


Den Vorſitz führte Herr Landgerichtsdirektor Kowarzyk, 
rokurator Dr. Debecki. Verteidiger 


von der polniſchen preſſetribüne. 


Wegen der weitverbreiteten Gerüchte über die Agrar⸗ 
reform in den Grenzlanden des Oſtens ſchreibt der „Piaſt“: 
„Aus den geſumten Nachrichten geht hervor, daß die Regierung 

des Herrn Grabski an die Reform der Landwirt chaft in Polen 
ar nicht denkt, indeſſen will ſie 2.2 in den Oſtkreiſen 


ſchaftlichen Reform, Kopczynski, ſieht nicht ach de und nicht mehr 
vor als eine Enteignung des geſamten polniſchen Eigentums 
längs der wa eee renze in einem Gürtel von Kilo⸗ 
metern und 
mit . Aus ſchlie ßung der Polen. 

un, 
5 8 leicht gelöſt, welcher zur Verteidigung die 


ie ein derartiges Atteſt wegen Mittelloſigkeit nicht beibringen 


nicht, ob es ſich wo anders und irgend wann auf der Welt ereignet 
„daß eine Regierung, der wenigſtens ein geſunder Sinn ge⸗ 
ieben iſt, an etwas Derartiges, Ungeheuerliches we: hat. 
t, di 


itglieder der räuberiſchen Banden zu verteilen, um ihnen Beſchäf⸗ fi 
franlgewejen fe erichtes Hübner. der Borfigende des Juſtizmimiſteriums Kuczuns 
f 5 zuläs fi, 
An e rn n — 2 B * 1 ei x u * * 15 f 225 — i 8 ER 2 bee e 19 ic eee teil, 
Wir wiſſen nicht, ob ma ı irgendwo daran gedacht e eigenen Parduf erg ge elt.] Die Haupibebingungen d ues des Gefängnisweſens für das 
friedlichen Bürger von der ine gehörigen Scholle zu vertreiben — e en Staa 1 ei t Ya open au Lam ganze polniſche Rech wurden beſprochen und angenommen. 
as — stellung der daß durch n Artikel die polniſchen rden an Paderewski in Rom. 
beleidigt worden Geſtern kam der erſte poinifche Miniſterpräſident und Klavier. 


0 ſeien. Ex beantragte, ben Re ur bed „Bol. 
Tageblatts“ zu einer afe von einem Monat Gefängnis zu ver ⸗oixtuoſe Ba berewöfi in Rom an, wo er vom Miniſterpräſidentey 
Muſſoltini empfangen wurde. 


gang urteilen. ’ 
Nach dem Anti rtreter ſprach der Verteidiger des Straßburger wieder in Danzig. 
Montag früh tehrte der Generalkommiſſar der Republik Polen. 
Miniſter Straßburger, nach Danzig zurück. Er übernahm ſoſox / 
wieder die Führung der Befchäite, ’ 


gar nicht beitritten, daß Frau Chimm gehn Tage nach der Geburt Von der Verwaltungskommiſſion. 
i „Die Adminiſtrations⸗Sejmkommi ion hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung, an der der hey atajski teilnahm, verſchiedene 
Anträge, die die öſtlichen Wojewodſchaften betrafen, erledigt. Nach 
der Diskuſſion wurde aur Abſtimmung über 11 angemeldete Reſo⸗ 
lutionen geſchritten. ir Abgeordnete Zwierzynski meldete 
eine Reſolution, die die Einführung des Ausnahmezuſtandes be⸗ 
trifft, und die mit 17 gegen 9 Stimmen verworfen wurde, an. 
Nach anderen Reſolutionen wurde die Reſolution des Abgeordneten 
Prager, die die An zur W Regelung der Agrar⸗ 
nr in den öſtlichen Wojewobſchaften 0 angenommen. 
. die Reſolution des Abg. Kogcialkowski, 
die die Abberufung der Generale von den Woſewodſchaftspoſten 
betraf, angenommen. Verworfen wurde die Reſolutton des Abg 
Wedziagolsti über ein Geſetzesproſekt in der Wilnaer 
Brage. Zuletzt wurde die Reſolution des Abgeordneten Kier nik 
fjmit 18 gegen 6 Stimmen angenommen, die von der Regierung 
ein Verbeſſerungsprogramm der Staatsverwaltung in den 
östlichen Wojewodſchaften verlangt, das alle wirtſchaftlichen und 
. N tſachen zutref⸗ kulturellen Bedür niſſe des Volkes berückſichtigen ſoll, und das bei 
fend fesen, die er geschildert habe. Es töune darauf i een der Ausführung der Agrarreform auch die Bedürfniſſe der ört⸗ 
tern des kommuniſtiſchen Lagers bringen wird. Im Anſchluß an] werden, daß die vorliegenden Zeitungen dieſe beiden ch lichen Bevölkerung berückſichtigen fol, Für dieſe Reſolution er⸗ 
Trotzki iſt in den letzten Tagen einer bon den hervorragendſten viel fharfer dingeſtell: haben, als es der Angeklagte klärte ſich der Miniſter Thugutt. Die Reſolution der Abgeord⸗ 
Vertretern der neuen Regierung — der Genoſſe Preobra⸗ g sertei neten Jeremicz, Grünbaum, Insler und Szyper, die das ul⸗ 
Bunt: (aleichfalls ein e Gegner Sinowjews), zer-] indem er noch obendrein die Unbeſcholtenheit b weſen, das Koloniſatiousweſen, ſowie die Angelegenheit der 
ankt und eben fol von neuem der bekannte Dziergya skis ſtrafmildernd unterstrich. ute das Gericht ſich n finanziellen Hilfe für das jüdiſche Volk betreffen, wurde ber. 
(der Schöpfer der Tſchereswytſchafka und je iger Vorſtand des e TE ; 
Die Selbſtverwaltung. 


un e ar) ng ie er des 
iergzynski ſteht in Verbindung mit ſeinemunentſchiedenen a 

Sfandpunkt gegen die ihn Reede Lager. tgegen den Mi Geſtern fand rn eee des ge Rataj, des 
offiziellen Erklärungen der Regierung, welche die Meldungen über iniſters Ratajs ki, ſowie eine Vertreters der Verwaltungs⸗ 
Unruhen im Schoße der Roten Armee dementieren, können wir : f kommiſſion, Dr. 3 in der Angelegenheit je Selbſtverwal⸗ 
auf Grund unbedingt glaubwürdiger Informationen — bewerfen worden ıft, durch die ich die polniſche Staalabe hörden tungsgeſetze ſtatt. 975 ieſer Konferenz wurde erklärt, daß das 
leibigt habe, jo muß ich diefen Vorwurf von 8 Ein! Geſetz über die ch 5 erung ſtädtiſcher Gemeinden kurz vor der 
deutſcher Redakteur in Polen iſt gewiſſenhaft enüg erzogen wor⸗ 5 ſei. er Innenminiſter erklärte, daß eine Anzahl 


etzt. 
ie ſoll man ſolche Einfälle bezeichnen? Das bol chewiſtiſche 
Rußland hat die Polen enteignet, aber an ihre Stelle es nie⸗ 
mand anders geſetzt als die Moskauer, und auf dieſe Weiſe das 
ſtaatliche Element geſtärkt — das Polen der Grabsli und Thugutt 


billigerweiſe werden feine Apoſtel in den Bienenkor 15 


8 und Ungeduld die Erledigung eines der dringendſten 
ich⸗ſozialen Probleme — das der landwirtſchaftlichen Re⸗ 


auch die Tatſache gar nichts ändern, daß man der rau Chi 
erlauben wollte, in Polen mit ihrem Kinde gu bieten Die 15 


jekte auf, welche unſer polniſches Beſitztum beſchneiden.“ 
Obige Ausführungen macht der „Piaſt“ in dem charakte⸗ 7 


ni i ‚ d 10 
8 gg Tone und in A gerade gewählten 1 8 5 A| * 38; See alt war, 


5 ee aan eek 8 ber ee 
N e. m 5 
Der Korreſpondent der „Gazeta Lwowska“ (Lem⸗ den Ausſagen der Iran Ar als ſcher angefeh r en 
berger Zeitung) aus dem bolſchewiſtiſchen Grenzlande ſchreibt, er 
daß nach Nachrichten aus Moskau ſich ein immer größerer 
Bankrott der inneren Politik der gegenwärtigen Führer der 
ſowjetiſtiſchen Regierung verſpüren läßt. 

„s unterliegt keinem Zweifel mehr, daß das nen, Arche den 
Moskauer Behörden etwas ſchwierige Übergänge, und beſonders 
von der Seite ihrer bisherigen „Komplizen“, den ehemaligen Strer⸗ 


nn mir Leichtfertigkeit a 5 


haupten, daß letztens erneut Maſſenverhaftungen 

den, auf eine Aufga ; Und „Städte in Klein⸗ und Kongreßpolen ſchon in den nächſten Tagen 
gabe ir en — 8 u . ur Wahl der Selbſtverwaltungskörperfchaften ſchreiten ten 
aller Mißverſtändniſſe die zwiſchen Polen und Deutſchen beſte hen. ie Regierung wird nn Seim ein bn rosen vorlegen, auf 
Die Deutſchen in Polen n ein Intereſſe daran, daß dieſe Grund deſſen die Stadtverordnetenwah en wie bisher vor fich 
beiden Nachkarvölker in Frieden miteinander leben, geben können. Der „ der Kommiſſion, Dr. Putek, ſprach 
weil doch von dieſem Frieden letzten Endes auch unſer eigenes die Meinung aus, 5 man heute eine ſchnelle Erledigung des 
Wohlergehen abhängt. Wenn ich dieſen Artikel Nbg habe, ſo Ed der N 55 5 kann und erklärte, daß die 
brachte ich ihn in dem Gedanken, eine Warnung auszu- Kit da in dieſen Ibn nden nach dem Wahlgeſetz im Juni d. Is. 
ſprechen. Denn ſolche Tatſachen, wie fie mit da geſchi TE mh ge RR 


roter Führer fait aus allen in Moskau 1 
Militär formationen vorgenommen worden find, Es wur⸗ 
den vor allem die Mitglieder der „kommuniſtiſchen Kammern“ ver⸗ 
haftet, und zwar derjenigen, welche über die kommuniſti che „Rein⸗ 
heit“ in den Reihen der Roten Armee wachen ſollten. Die konter⸗ 
revolutionären Erſcheinungen mehren ſich jeden Tag, und die 
a zweifelt nicht, daß den letzten Schlag gegen „fie 

erade die beabſichtigen welche ſie bisher als unzerbrechliche Stütze 

ter Macht angeſehen hat. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
aur Stärkung der antiſowjetiftiſchen Stimmung in allen Schichten 


U 


. Pofener Tageblatt. >. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


udußt N Produkten. Warſchau, Im Privatverkehr 
Juduſtrie wurden für 100 Kilo franko Verladeſtation notiert: Weizen 82, 
Roggen 23.50, Hafer 23, Gerſte 26, Weizenkleie 15, Roggenkleie 
14.50, Leinkuchen 24, Rapskuchen 21, Raps 50. In der letzten 
Woche war die Tendenz für Weizen und Roggen ſteigend. 


10. Januar. 


stellungen vorgenommen werden. In Lauban iſt die Lage un⸗ Vi © ; ; 
5 zorg N f ieh und Fleiſch. Danzig, 10. Januar. (Amtlich.) Preiſe 
verändert günſtig, ebenſo im Löwenberger und Strehlener Kreiſe. für 50 Kilo Lebendgewicht in Vangiger Gulden. Seni Ochſen 


fleiſchig jüngere und ältere 88—48, Bullen von höchſtem Schlacht⸗ 
wert 48-50, fleiſchig jüngere und ältere 39—42, mäßig genährte 
28—2, Färſen und Kühe vollfleiſchig ausgewachſen prima 49—52, 
fleiſchig 39—42, mäßig genährte Kühe 22—26, Jungvieh 28—85, 
Kälber prima gemäſtet 85— 00, gut gemäſtet 60-70, aute Säuger 
30—35, Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32.—34, fleiſchige 
Schafe und Hammel 20—24, mittelmäßig genährte Schafe und 
Hammel 12—15, Maſtſchweine von über 100 Kilo Lebendgewicht 87 
bis 70, vollfleiſchig über 100 Kilo Lebendgewicht 65-67, fleiſchige 
von 75—100 Kilo Lebendgewicht 6064. Der Auftrieb betrug vom 
80. Dezember bis 5. Januar 30 Ochſen, 164 Bullen, 214 Kühe, zu⸗ 
fammen 408 Stück Hornvieh, 119 Kälber, 843 Schafe und 1720 

I Weizen 


Schweine. 
e 
Zeit fieht man sptimififcer in die Bukunft, Ne 128%, 
0 


eweſen. 
enk ng die 
en, hauptſächlich wohl wegen des mil- 
och waren die Betriebe mit der Erledi⸗ 
gut beſchäftigt. Die Reiſetätigkeit 
In der 


Nachfrage nach ee 
urück, 


träge noch 


Produkten. Chika go, 9. Januar. Cte, pro Bu 
Mai 179%, Juli 153%, September 146956, Mais für a 
Juli 120%, September 129%, Hafer für Mai 61%, Juli 61%, 
Roggen für Mai 156%, Juli 197%. 

Hamburg, 10. Januar. Weizen der Nordſtagten 244—250, 
Roggen 234—242, deutſche Gerſte 220—230, ausländiſche 220—238, 
Hafer Norddeutſchland 186—192. 


Börſen. 

= Der Zloty am 10. Januar. Danzig: Ztoly 101.49—102.01, 
Ueberweiſung Warſchau 100.84 — 101.36, Zürich: Ueberw. Warſchau 
99, London: Ueberw. Warſchau 24.8, Neuyork: Ueberw. Warſchau 
19.25, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 37.80, Czernowitz; Ueberw. 
Warſchau 37.60, Riga: Ueberweiſung Warſchau 102. 

E Warſchauer Börſe vom 10. Januar. Bank werte: 
Bank Dyskontowy Warſz. 5.70, Bank Handlowy Warſz. 4.95, Bank 
dia Handlu i Przemysiu 1.10, Bank Zachodni 1.55 B. Z. Z. P. 14 
w. Spol. Zarobk. 6.00 — Induſtrie werte: Cerata 1.50, Grodzisk 


die notwendi 
fähigkeit mit anderen Ländern in abſehbarer dei wiederherge⸗ 
ſtellt wird. Erfreuliches kann von der Wäf 1 — 
branche berichtet werden. 25 Geſchäftsgang iſt im Zuſammen⸗ 
hange mit einem lebhaften Weihna 5 als gut zu begeich⸗ 


kart en bon mens, Herren⸗ und Sinbermä che waren Ei Elektryezuoseé Zagt Dabr. 1.00 Sika Kern 4 
f doröw (ohne Kupon 1923/24), Czaſtocice 1.80. Michatow 0.35, Oſtro⸗ 
c. Bon der Beteiligung an dem pelniſchen Gulsiyubilet, das | wite 1038 W. *. 53 Eu 8 0.31, Kopalnia Wegli 0.47, 


nfang November gegründet 
aben ſich (laut „Rynek E die kleinpolniſchen 

ſchloſſen, weil die in auptſache von 
olzinduſtriellen 3 ungsbeſtim⸗ 
mungen den beſonderen Intereſſen der iſchen Holzinduſtrie 
nicht entſprechen. Damit hat das polniſche olgſyndikat, das bes 
kanntlid e Holzintereſſenten des ganzen Gebietes der polniſchen 
Republik umfaſſen ſollte, natürlich ſehr an Bedeutung verloren. 


Von den Märkten. 


Bracia Nobel 1.45. Cegielskt 0.53, Lilpop 0.55, Modzieſowski 3.80, 
Norblin 0.67, Oſtrowiecki 5.80, Parowöz 0.32, Poctsk 0.75. Rudzki 
1.04, Starachowice 1.70, Urſus 1.10, Zawiercie 18 0, Zyrardöw 10.00, 
Bortomsti 0.80. Haberbuſch u. Schiele 4.80, Spiritus 2.70, Klu⸗ 
ezewska Fab. Pap. 0 33. } 

== Berliner Börje vom 10. Januar. (Amtlich.) Helſingfors 
10.55 — 10.59. Wien 5.907—5,909, Prag 12.61—12.65. Budapeſt 
5.92 ¼.—5.84½ Sofia 3.05—3 06, olland 170.19 170.61, Oslo 
(Ehriitiania) 64.34—64.50, Kopenhagen 75.16 — 75.34. Stockholm 112.77 
—113.29, London 20.10 —20.15, Buenos Aires 1.668--1.667, Neuyorf 
4.19 ½—4.20½, Belgien 20.94 21. Matland 17.57—17.01, Paris 
22.51—22.57, Schweig 81.16-81.36, Spanien 59.63—59.77. Danzig 
79.70-79.90. Rio de Janeiro 0 496 0.498. Jugoſtawien 7.347. 6 
Portugal 19.88 —19.92, Athen 7.65. SKonitantınopel 2.28 —2.29½. 


viſen. Berlin, 10. Januar. Freiverkehr. ar 


Warſchauer 


8 
21: 


27, Kiefer bis 20 Zentimeter 15.50, H—30 Zentimeter 22, 81-40 | Warſchau ey, G., 80.85 B. Bulareft 2,17 G., 2.18 B. Riga 
meter 28.50, 41—80 Zentimeter 25.50, Fichte bis 20 Zenti⸗ 80.50 G., 80.90 B. Reval 1.122 G, 1.128 B. Nowno 41.47 © 


41.68 B. Athen 7.63 G. 7.67 B. — Noten: polniſche 79.95 G., 
80.75 B. Iitauſche 41.18 G., 4160 B. . 
üricher Börſe vom 10. Januar. (Amtlich.) Neuyork 5.17½ 


3140 Zentimeter 18.50, 41 bis 
20 Zentimeter 17, 21-80 Zenti⸗ 
„ 44-50 Bentimeger 24, Erle 


- N =# Süridh 

grau bis 20 Zentimeter 10, 21 meter 12, 31—40 Zenti⸗ London 24.75½. Paris 27.72½ Wien 735, Prag 15.53%, Mailand 
meter 18.40, d1--50 Bentimeter 18, Pappel ie 20 Bentimeter 8.50, 21.88. Beigtel 25.77½, Bubabeh 7, Stn 8 7 . See AH, 
71 700 Zentimeter 10, 31440 Zentimeter 12.50, 4150 Zentimeter | Oslo 79.10, Kopenhagen 92.60, Stockholm 139.23. Spanien 731), 
105 2 * mittlere 1 5 : bis 1 x Er Atem imeter ] Berlin 1a he. le 9.10. 30 5 180 a 5 
5 U, t » . - i ] x rſe vom 10. n tlich. { 

meter 102, 18.14 Bernt 180 für 100 Stück, Bren — b s88.-6. 26 een Schecks 28 % arts 29.1520 
Scheiten Weißbuche 12.89, Eiche 11.50, Birke 110, Kiefer 8.50, Holland 213.06--214.14, Berlin 125.082 126.688, deutſche Mark 


Fichte 7.50, Linde 8.50, Rundholz Weißbuche 10, Eiche 9.50, Birke | 125.186—125.814 


8.50, Kiefer 7, Fichte 6.50 


Barjhau, 10. Januar. Verlaufspreife der Oberförſterei] 12, 3 1925 — 3.4821 21. (M. P. Nr. 7 vom 10. 1. 1925). 
Kampinos: Kiefer bis 20 Zentimeter 18 21, 8180 11 A, Mae e en 995 — 
31—40 Zentimeter 23, 4150 Zentimeter 28, über entimeter Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
29 pro Meter. Oberförſterein Drewinca: Kiefer bis 20 Zentimeter vom 12, Januar 1925. f 


14.50 21. 21—30 Zentimeter 17.50, 41—50 Bentime 
Meter, . Rundholg zum Brennen 11. Arge 4 dm 
Metalle. Warſchau, 10. Notierungen der ver⸗ 
einigten Verbände der Metallinbuftrie in g; Für 1 Lonne frangol .. F | 
Verladeſtation: F 176, Witlonicn| Weisen, Transaltpr. 32.00 I sabriktnstoffein .... 4.00 
Kun 8 2 1 Re j 22 ( ent) 120, Roggen » 2 224502650 rag * nn 
andelseiſen 222, iſen walgt 445, hei N 46 00 Noggenklete. Transaktpr 17.26 — 
256, Walze 275, Blechgrundpreis 282, f ger, a Side) ee N en 
Wolle. Bielitz, 9. Januar. 1 Kilo Kammgarn 2/40 A 56.26-87.20 Zerabella (neue) .. 18: — 
Ia 24.02, idw. fe. Paigene Gare J 08e 2d, Jutengarn 1.80 vis | RoggenmehlL Sorte 86.26-87.26 laue Jure 42001800 
2.15, Jutengeuebe 3.06, Jufenſp 2 2.15, Dntenab al 6.56, (40% Intl. Cäde) Aas aur 
Hanfabfälle 12—25 für 100 Nilo. Roggenmehl, Sorte 39.50 lee, roter 
Leber und Häule. Wilna, 9. Janz spreiſe in (65% inkl. Suche 
Dollar: Leichtes Rohleder 2.50 für 16 Kilo, 2 leichtes] Braugerlie . . . . 28.50-25.50 
Io, 0.80, ſchweres 0.00, Chrom 
1. Sorte 0.24 pro rte 20 Prozent billiger, 3. Sorte 


Sohlenleder 0,90 pro Kilo, mittel Felderbſen ... „18.00-21.50 0 

„pro Fuß, 2. Bittoriaerbfen .. . 27.00-81.00] > ungrteinigter 20.00 27.0 
gie billiger als 2. Sorte, Rohchrom 1.50. Tenbeng unver⸗ 
andert. 


e Großhandelspreiſe verſtehen ich für 100 Kg. bei ſofortiger on 
m Lieferung lolo Beriabeftation in * 9 80 


* 
” 


Kartoffeln an den Grenzſtationen und Erbſen in gewählten 
Sorten über Notterung. Tendenz, ſeſt. Nachfrage belebt. 


Auhäuſe u Berkäge „ag ee Düngerstreumaschine Bei Nau U. Ver . f 
. — Ian ee „Merkur“, kettenlos, ſtreut von Hleesunten, Grüssamen 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Aklenſchrank 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. unt. E. 2225 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 5 


wende man sich an 


Landw. Hauptgeselisch 


Poznan. 


„fabrikneu, 
ſofort ſehr billig abzugeben. 
Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemystowa 28. 


Ihre Zukunft! 
Genauen Aufſchl. über Ihr 
s Leben, Glück, Reichtum 

e, Ehe, Lotterie, Erbschaft 
uſw. 75 Ihnen erſtkl. Horoſkop 
nach Ang. des Geburt: datums, 
Pr. 3 au Jahreshoroſkop, 
. e. beſlimmtes Jahr berechnet, 
184 Charakterdeut. g. Schrift⸗ 
prob. Porto extra &. G. Mutte. 
Gletwitz O. S., Nikolaiſtr. 26. 


Pe] latt, 
Rehabſchuß⸗Merkblait, 
aſenabſchuß⸗Merkblatt, 
ebhuhnabſchuh⸗ Merkblatt, 
Wilderer ⸗Merkblatt, 
Dombrowekt. Die Birſch auf 
Rol⸗, Dam⸗, Reh⸗ und 
Schwarzwild, 
Das Rebhuhn und feine Jagd, 
Gottſchalk, Der Jagdfaſan. 
Em, Das Auerwild, jeine 


Jagd, 
Singen und Schießregeln. 
Linke, Anleuung zum Bau 

von Teichanlagen. 
Praktiſche Anleitung von Fiſch⸗ 

zucht in Teichen, 
Tod den 5 
Walter, Schletenaucht, 
Schubert, Der Bau der Eis⸗ 


t 
Voigt, 95 Anleitun 


Konzert⸗ Pianino, 
faſt neu, preiswert zu verkaufen. 


Off. unt. 2220 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


— EEE, 


zus Zu verkaufen: 
Setzregale 
mit Schriftkäſten, 
1 Knotenfadenheft⸗ 
maſchine, 


(Filzelappargt Dazu, 
I eilexne Wendellrepye, 
! Sinoapparat (Paß), 


ta 
9 


fi 
7 
° 
2 
2 
2 


mit Druck. Formate 46x59 n. 


Uniere Iefer 
und Freunde 


zum 


— 


Betriebe der Rindviehzucht 
| Pumpe, N Kurzer Leitfaden für]; bitten At . lecte I im m 
B. Tränkner, Arbeit, g gg de 2 leere et 
m] Wendif, Prakuſche Anlettung! Polener Tageblatt in gutem 
Meyer's Lexikon 1897, | zum Spargelbau, an benen derufs tät. 
17 Bände, gut erhalten, 74 Doſeuer Buchdruckerei 8 Zentrum. 
verkauf. Angeb. unt. ©. 2228 und Derlagsanflalt T. A. 5 Gefl. Off. die G 
an die Gefchäftöft. ds. Bl. erb. Ferna, ulten Bwierzyniedie 6.1 . ub esessessssess Jan Die Geſchlsſt. DS. Blattes. erbeten. 


= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 11. und 


Rühensamen, © Brov. luer 
11 


mereſenabte iu 


Makulatur 5 


weiße starke Bog 


Kur je der Pojener Jorje. 
Für nom. 1000 ln in Ztoto: 


Wertpapiere und Obligationen: 12. Januar 10 Januar 
6proz. Liſtn zbosowe Ziemſtwa Kred. 4.00 4.00—8.90 
Sproz. Panſtwowa Vozyezta Ztota 0.70 RE 
3%, dolar. Liſiy Pozn. Ziemſtwa red. 2,40 2.35 

Bantattien: f 
Bank Przemystowesw L—U, Em. 3.00 —.— 
Polski Bank Handl., Poznan 1. —IX. —.— 2.00 

Induſtrieatitien 
D. Cegielski I. -I. Em. 0.60 0.60 
Centrala Stör .- V. Cm.. —.— 1.60 
C. Hartwig I.— VL m —.— 1.55 —1.60 
Hartwig Kantorowiez J.—Il. Em. . 2.50 —.— 
Hurt. Spötel Spozyweöwl.-III. Em. 0.75 —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.-IV. 

exkl. Kun. 95.00 —— 
Dr. Roman Map 1.— V. Em. 2450 24.50 
Piechein, Fabr. Wapna i Cementu 

11. Em. 1 — u. 0. 4.00 — 
Slotno I.—III. (m —.— 0.25 
Poznu. Spota Drzewna I-VIL Em. 0.75 0.75 
„ii enn ede e Yale 890 12.00 
„Una“ (vorm. Ventzli) I.—III. Em. 6.00 5.75 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. — 7.00 
Zied. Browar. Grodziskte l. — V. Em. 1.50 —.— 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Vorbörſe vom 12. Januar. 
Dollar 5.17%, Engliſch Pfund 24.75. Schweizer 
Franı 99.82. Franzöſiſcher Frank 27.68. 


Warſchauer Börſe vom 10. Januar, 
Beil 1 N ia_® 25.90 Paris ene 27.88 
Deilm . . + a te 000 Prag e Eee 827 
London a en a 8 „ „66 24.921, Schweiz 2 2 „ 100.42 ¼.— 100.38 
Neuyork %% „„ 31 
Holland 214,97 Kalten. . . 217% 


BBL 
Die heutige Ausgabe nal Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Roberi 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf „ 
ür Wirtſchaft, den übri unpolitiſchen und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra: — 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — © und Verlag 
Poſener Vuchdrudkerel u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznatz. 


— 


zum Erfolg für 
den Aaufmann 


ist Zeitungsreklame! 


Ohne Reklame ist Rein 
Geschäftserfolg denkbar! 
Die Reklame ist für jeden (Geschäftsinhaber 
von größter Bedeutung Die Reklame schafft 
Leben und bringt Gewinn n Jeder Kaufmann 
schädigt sich und sein Geschäft, sobald er sıch 
von def, Reklame fern hält = Deshalb muß es 
für jeden intelligenten, einsıchtsvollen Geschäfts- 
"inhaber ein Gebot sein. sich ständig der Reklame 
au bedienen :: Wo macht man am wirkungs- 
vollsten Reklame? :: Nur in den Tageszeitungen: 


Für den Posener Besirkistunstreitig das 

aan meisten verbreiteie und vielgelesene 
„Josener Sageblatt“ 

(verbunden init ‚Sosener Warte‘) 
für Reklameswecke 


am besten. * Wer daher dauernden geschäft. 
lichen Erfolg haben will. der inseriere 
ständig im „Bosener Fagehlatt”, 


| f Hochherrſchaſtliches Sreundftürk 

Ci, 5—6 Morgen groß, mit allem Komfort der Neuzeit aus. 
I . 8 ER ® sun ‚ea, de Oeſen, 
un Motor, park 
780 . — A grobe Oßttanttane über 100 @eiftäunene uw. 


ſwegen Todes falls gleich verkäuflich. e W 
„ ed e f r 8 1182 A 


Gelegenheitskauf! 
1Kunſtdün erſtreumaſchine 


(Mare Weitfalte), wenig gebraucht, ſowie einen 
Kartoffelgraber der 


aonrad Adeing, Racendow. p. Slawoſzew pow. Jarocin. 


2 Zimmer 


ut möbliert, per 1. Februar von Akademiker, eventl. 
nit voller zen die gefühl, Off. u. 2223 a. d. Geschl. Bl. 


Dr 


sex} 
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Eis erregter Zwiſchenfall im Reichstag. 
Dr. Ho fle legt ein Miniſteramt nieder. — Antrag 
der Deutſchnationalen zum Barma ⸗Kutiskerjkandal 


Wir berichteten neulich, 2 zwei Zentrumsabgeordnete 
wegen Verwicklung in den Fall Barmat ihr Amt niedergelegt 
90 Der eine davon war der Abgeordnete Dr. Höfle, der 
Perchdeitig das Amt des Reichspoſtminiſters bekleidet. Über deſſen 

erſon kam es in der geſtrigen Reichstagsſitzung zu einem erreg⸗ 

ten Zwiſchenfall. ei 

Abg. Hen ning er fragt an, ob Dr. Höfle bereits 
feir Amt niedergelegt habe. enn das noch nicht geſchehen ſei, 

ann ſolle er in den Reichstag berufen werden, um 
ich zu vera tmorten. Sei Or. Höfle bereits zurückgetre⸗ 
ten, 15 ſoll ſein Stellvertreter hierher zitiert werden. 

Große Unruhe.) ER 

Präſident Röbe ſtellt feſt, daß Dr. Höfle, wie ſämtliche Mit⸗ 
glieder des Kabinetts, fein Amt niedergelegt habe, aber mit 
der Fortführung der Geſchäfte betraut worden ſei. 

ieſen Auftrag übe er aber gegenwärtig nicht aus, ſondern er 
werde vertreten durch den Staatsſekretär Sauter. (Hört, hört! 
und große Unruhe.) . ? 

Abg. Henning (Nat.⸗Soz.) ſtellt erneut den Antrag, den 
Poſtminiſter herbeigurufen. Es mſiſſe feſtgeſtellt werden, ob er 
nur für einige Stunden ſein Amt nicht ausübe oder ob 
er auf fein Amt verzichtet habe. Er müfle dem Haufe 
Rechenſchaft geben über die Nachrichten, die über ihn kurſieren. 

Der Antrag auf Herbeiholung des Poſtminiſters Dr. Höfle 
wird gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, 
er Nationalſozialiſten und der Kommuniſten abgelehnt. 
(Stürmiſche Unruhe im ganzen Haufe. — Lebhafte Rufe rechts: 

armat⸗Schieber!) 

Die Vorlage wird darauf angenommen. Bei der Ein- 
leitung und Überſchrift fordert unter großer Unruhe des Hauſes 
Abg. Henning (Nat.⸗Soz.) die Abſetzung des Geſetzentwurfes, 
bis wieder ein Hoſtminister vorhanden ſei, zu dem der Reichstag 
Vertrauen haben könne, und der nicht in die Barmat⸗Affäre ver⸗ 
wickelt ſei. Der Redner teilt mit, daß er ſein Material der 

taatsanwaltſchaft übermitteln werde, und daß 
er die Einleitung einer Unterſuchung gegen Dr. Höfle beim Staats⸗ 
e beantragen werde. (Leb. Hört, hört!, allgemeine große 
inrühe, heftige Zwiſchenrufe auf allen Seiten.) 

Abg. Fehrenbach (der Vorſitzende der Zentrumsfraktion) 
erhebt ſich darauf in großer Erregung und wendet ſich gegen den 
indem er erklärt: Mit der Einleitung und 


Abg. Hennin 
überigrilt zu dem vorliegenden Geſetz haben 
dieſe Ausführungen nichts zu tun. Für den Vor⸗ 


redner handelt es ſich anſcheinend nur darum, 
eine traurige Angelegenheit l(ſtürmiſches Hört, hört!), 
die aber noch keineswegs geklärt iſt, breitzutre 
ten. Sie können verſichert ſein, daß der Gerech⸗ 
tigkeit Genüge geſchehen ſoll! (Lebhafte Bewegung, 
Hört! Hörtl⸗Rufe und andauernde große Unruhe. & 


Die Deutſchnationalen verlangen einen Unter⸗ 

ſuchungsausſchuß zum Fall Barmat⸗Kutisker. 

Der Antrag lautet wie folgt: „Der Landtag wolle einen 
dane von 35 Mitgliedern einſetzen zur Prüfung 
der Frage, ob und wie weit bei der Gewährung der Staatsbank⸗ 
Kredite an die Kutisker⸗Barmat⸗ und Michael⸗Konzerne politiſche 
Momente oder unlautere Beeinfluſſungen mitgewirkt und im 
öffentlichen Leben ſtehende, beſonders auch beamtete Perſonen ſich 
direkte oder indirekte Vorteile verſchafft haben.“ 

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat einen Unter⸗ 

ſuchungsausſchuß zur Nachprüfung der Barmat⸗Affäre und der 

chädigungen, die dem Reiche dadurch zugefügt worden ſind, bean⸗ 
7 Dieſer Unterſuchungsausſchuß iſt inzwiſchen dom 

eichstag eingeſetzt worden. 


Auch der letzte berſuch Marx' ergebnislos. 


Dr. Luther beauftragt. 

Auch der ſechſte Verſuch des Reichskanzlers Marx, eine Regie- 
zung in Deutſchland zu bilden, iſt mißlungen. Ein fugenauntes 
Kabinett Marx kommt demnach nicht mehr in Frage. Die wochen⸗ 
langen Bemühungen in dieſer Richtung find ergebnislos verlaufen. 
Marx begab ſich zum Reichspräſidenten, um ihm endgültig den 
Auftrag der Regierungsbildung zurückzugeben. Darauf empfing 
der Reichspräſident im Verlauf des Abends den Reichsaußen⸗ 
miniſter Streſemann, den Abgeordneten Schiele und Hermann 


Müller!“ Mit dieſen Herren hielt der Reichspräſident getrennte 
Beſprechungen ab. 0 
Der Reichspräſident bat dann den Reichsfinanzminiſter 


Luther, die Kabinettsbildung zu übernehmen. Dieſer will jedoch 
erft prüfen, ob feine eventuellen Schritte auch Erfolg hätten. Das 
Ergebnis iſt ſomit kein Ergebnis, ſondern der regierungslofe 
Zuſtand in Deutſchland dauert weiter an. Im allgemeinen wird 
ja der Perſon des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther von allen 
Parteien ſehr viel Vertrauen entgegengebracht, und vielleicht iſt 
85 e bei der Regierungsbildung als ſein Vorgänger 
r. Marx. 

Eine Erklärung zum Mißerfolg des Reichskanzlers Dr. Marz 
wurde geſtern abend don amtlicher Seite in folgender Form durch 
das W. T. B. verbreitet: „Feſtſtellungen bei der Reichstagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei haben ergeben, daß fie fowohl gegen 
ein aus Zentrum und Demokraten gebildetes Kabinett, wie auch 
gegen das durch Staatsſekretäre ergänzte bisherige Kabinett in 

ſchärfſte Oppoſition treten würde. Da Reichskanzler Marz unter 

dieſen umſtänden die Möglichkeit einer Regierungsbildung durch 

ihn nicht mehr gegeben ſah, hat er heute nachmittag den ihm er⸗ 
teilten Auftrag dem Reichspräſidenten zurückgegeben.“ 


die Rheinländer beim deutſchen Reichs⸗ 
kanzler Marx. 


Auf Anregung weiter Kreise des Rheinlandes war eine Abordnung 
beim deutichen Reichskanzler, um mit ihn noch einmal über die Nicht. 
räumung der Kölner Zone zu verhandeln. Es waren vertreten, die 


Preſſe. tom'e Vertreter des Landes. a 
Der Oberbürcermeiſter von Köln Adenauer. hielt folgende 
Anſprache: „Herr Reiche kanzler, meine Herren von der Reich regſerung 
und von der Preußiſchen Staatsregierung! Der 10. Januar dee 
Jahres 1925 ſollte für das beſetzte rheiniſche Gebiet ein Tag der 
Freude werden. Wir haben, und zumal im letzten Jahre. die 
begründete Hoffnung hegen dürfen, daß inſolge der von Deutſchland 
eingeschlagenen Politik der erſte der im Versailler Vertrag feſtgeſetzten 
Räumungsterm ne innegehalten würde und daß am 10. Januar 192. 
für die nördliche Zone, für 2½ Millionen Menſchen, die Stunde 
der Befreiung von der g fhlagen würde. Das ganze 
beſetzte Gebiet durſte in dieſer friſtgemäßen Räumung ein Unter: 
pfand dafür erblicken, daß auch die folgenden Termine inne⸗ 
gehalten würden. In dieſer unſerer Hoffnung und Erwartung 
ſehen wir uns auf das ſchwerſte und bitterſte getäufcht. Die 
Raumun iſt heute, am 10. Januar, nicht erkolgt; es hat ein 
No ſenwechſel ſtattgefunden zwiſchen den Beſazungsmächten und der 
Deut chen Rechsregierung. Die Note, die die Veſatzungs mächte über. 
reicht haben iſt reichlich untlar und, wenn fie auch nicht aller Hoff. 
nung uns beraubt, jo tft fie doch geeignet, uns mit den ſchwerſten 
Beſor niſſen u errülen, fie ſteht — das möchte ich auch bier noch⸗ 
mais nachdrücklichſt belonen — nach der ganzen Art und Weiſe. wie fie 
ſoch ausdrückt, in Ichärfiten Gegen atz zu der Loy lität, mit der das 
beſetzte rheintſche Gebiet die vertragsgemäße Belegung. während der 
vergangenen Jaure getragen hat. (Ger richtig I) "Sn unierer Not. 
0 * 


Die Regierung des Dölterbundstommiffars 


Politik der Banken. 


Ausſchüſſe der Wirt chaft, die Abgeordneten, die Gewerkschaften. die 
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meine Herren, und in unserer glotzen Berorgnis kommen wir zu Jonen 
um von Ihnen zu hören was die Reichsregierung zu tun gedenkt 
weiche Mittel ſie hat um da ür zu ſorgen, daß die Stunde unſerer 
Befreiung möglichtt bald ſchiägt.“ 

Auf dieſe Ansprache erwiderte der Reichskanzler Dr. Marx in 
längerer Rede. Er nannte das vertragswidrige Verhalten der Alluerten 
em Untecht, „das dem ganzen Deutſchland angetan wird und das 
gan; Deutſchland als ſolches empfindet“. Er hob hervor die Unhalt⸗ 
barkeit der Begründung der Nichtraumung von jeiten der verbündeten 
Regierungen, und fagte weiter dann wörtlich: „Meme Herren. feien 
Sie überzeugt, daß die Reichsregierung bei allem Hin und Her des 
Notenwechſels und der Verhandlungen nicht vergeſſen wird, daß es 
ſich ber dieſem politiihen Kampfe um das Schickſal von Millionen 
ebendiger Menſchen und treuer deut ſcher Parrioten hangelt.“ 

Zum Schluß die Schwierigkeit der deutſchen Regierungsbi dun 
betonend erklarte er: „Wir wiſſen nicht, wie die kommende Reichs⸗ 
regierung zuſammengeſetzt ſein wird, aber ich glaube der Erwartung 
und Ueberzeugung Aus druck geben zu ſollen, daß auch die neue 
Reichs egierung in außenpoluiſcher Hinſicht denfeiben Wg wenergeht 
den die Regierung des Reich kanzlers Marx gegangen in“. 

In den letzten Sägen wies der Kanzler auf die 
unzertrennbare Zuſammengehörigkeit des be ⸗ 
ſetzten und unbeſetzten Deutſchlands hin. 


Deutiches Reich. 


Kreditkündigungen der Reichspoſt. 

Berlin, 12. Januar. Wie wir erfahren, hat die Reichs voſt alle 
ihre an Barmat und andere Kredinucher gegebenen Kredite zum 
1. Februar gekündigt. Es wird ſich ſomit an dieſem Tage zeigen, ob 
und weiche Verluſte das Neich durch die Minnſtertätigkeit des Heren 
Höfle erleidet. auch die Kredite an die Geſellſchaft des Herrn Joſei 
Wuth ſind zu dieſem Tage gekündigt. Inzwiſchen hat auch die 
Rentenbank ihre ſämtlichen stredite zum 16. Januar gekündigt. 
Mit der Schwin elaſſäre Varmat und Genoſſen hat aber die Renten⸗ 
dank nichts zu tun. 

Neue Gehaltsforderungen in Ocſterreich. 

Wien, 11. Januar. Die öſterreichiſchen Bramtenverbände fordern 
zum erfien Februar eine nochmalige Erodnung aller Bezüge ent- 
:prechend cer Lebens mittelteuerung. Dieſe Preicſkala hat im letzten 
Monat wieder um 5—8 Prozent angezagen. 

Die Tätigkeit der Kontrollkommiſſion. 

Genf. 11. Januar. Der Pariſer „Temps“ meidet aus Berlin: 
Die Kontiolltommiſſion kehrt am Montag nach Berlin zurück. Sie 
wird alsdann den Bericht über die Ergebniſſe ihrer Kontrolle des 
deutſchen Luftſchiffbaues fertigſtellen, der noch Mitte der nächſten 
Soche nach Paris gehen ſoll. Dann wird der vorläufige Abſchluß 
der Kontrolle in Deutſchland vorliegen und die Alliierten werden zu 
en gültigen Beſchlüſſen gelangen können. Die naͤchſte Sitzung des 
gotſchaſterrates iſt Freitag kommender Woche. 

Die verweigerte Gehaltszahlung. 

Weimar. 11. Januar. Die von dem früheren Staatsbankpräſi⸗ 
denten Loeb beantragte Einftweilige Verfügung auf Fortzahlung ſeines 
Gehalts und feiner übrigen Bezüge iſt vom Gericht abgelehnt worden. 
er er 1 unklar und die Forderung nicht genügend begründet 

ei 


Lohnverhandlungen. 

Eſſen a. R. 11. Januar. Die neuen Lohnverhandlungen im 
Nubrbeigbau, begennen am 16. Januar. Seitens der Werks verwal⸗ 
tungen wird erklärt, daß eine neue Lohnerhöhung nur bei gleichzeitiger 
Kohlenpreiserhöhung tragbar ſei. 

Schiffsunglücksfälle. 

Hamburg, 11. Januar. Im Norſtweſtſturm der letzten Tage 
find untergegangen: der Dampfer „Dahomey“ mit 81 Mann Ber 
ſatzung, der Dampfer „Sonſa“ mit 26 Mann Beſatzung. Die 
Dampfer „Habris“ und „Benedikt“ ind gejunten. das Schickſal der 
Beſatzungen iſt unbekannt. Auf der See treiben Wrackſtücke, was auf 
den Untergang weiterer Schiffe ſchließen läßt. 


in Geſterreich. 


Dazu kommt aus Wien folgende Meldung: Im 24. Bericht 
des Generalkommiſſars für die Leit vom 15. November bis 15. De⸗ 
2 1924 verlangt der Generalkommiſſar die Beſchleunigung 

s Perſonalabbaues, ſtrenge Einhaltung der Arbeitsſtunden in 
den Amtern, Verſchmelzung der Bundesverwaltung und der auto⸗ 
nomen Verwaltung in den Landesregierungen, Verminderung 
der Ian der 8 der Landesregierungen und Aufhören der 
Silas e zu den Koſten der Perſonalvertretungen, die bisher aus 

aatsmitteln gewährt worden ſind. Reform der Agrarverwal⸗ 
tung und der Staatsgebäudeverwaltung, ſowie Abbau der Inva⸗ 
liden⸗ und Entſchädigungskommiſſionen. Bisher 2 insgeſamt 
71344 Bundesangeſtellte abgebaut worden. Der Generalkommiſ⸗ 
far berichtet, daß er im Dezember die Freigabe von 150 Milliar⸗ 


den Kronen aus der Völkerbundsanleihe für die Auszahlung der 


Staatsbeamtengehälter verweigert habe und nur 75 Milliarden 
für dieſe Zw bewilligte. Nach den bisherigen Ausgabeziffern 
werden die Staatsausgaben für 1924 etwa 670 Millionen Gold⸗ 
kronen betragen haben, während nich den Vereinbarungen mit 
dem Völkerbund nur 545 Millionen Wlaſſiz find, alſo ein ſehr 
erhebliches Defizit vorhanden iſt Der Bericht des General» 
kommiſſars enthält auch einige ſcharfe Bemerkungen ü die 
Die . e beurteilt der General⸗ 
Bezüglich der Preisbewegung ſtellt der 
Bericht feſt, de. erreich ſich raſch den Weltmarllpreiſen nähere, 
fte vielleicht ſchon überſchritten habe. 


Was die Franzoſen fürchten. 


Platzpatronen und Holzſäbel find geſtattet. 
Im rei der „Süddeutſchen Monatshefte“ ift ein Auf⸗ 


ufſatz Br fi „uf das Aktenmaterial der 
rung. 
3 ergöpli 
fen Ho 
. fürchten. 


„Die Regierung der Pfalz weiſt die Beſatzungsbehörden dar⸗ 
ge e Sper⸗ 
8 de Ernteſchäden verurſachen, und 
bittet um Abhilfe. General Gerard erläßt darauf eine Ver⸗ 
fügung in dei er anordnet, „vom Wunſche geleitet“, der werk⸗ 
igen Bevölkerung einen erneuten Beweis jeiner Fürſorge zu 
gehen, daß die Feldhüter ausnahmsweiſe ermächtigt werden, „mit 
linden Patronen zu ſchießen, um die Sperlinge und 
Raben zu erſchrecen“. 
Anter dem 24. April 1921 iſt verzeichnet: Der Bezirksdele⸗ 
gierte von Zweibrücken verbietet, daß bei der Veranſtaltung 
eines Kommerſes der Abiturienten Schläger verwendet werden, 
12 502 die Benutzung von Holzſäbeln (sa bres en bois) iſt 
geſtattet. 
Im Dürkreimer Mädchengymnaſium wurde im 
März 1921 ein Ausflug gemacht. Die Mädchen gingen zu vieren 
eordnet. Der franzöſiſche Delegierte . der führenden 
ehrerin dieſen „groben Unfug“. Di dchen der höheren 
Töchterſchule Landau benutzten als Mal beim Dauerlauf eine 
3 Fahne Der ſchwarze Streifen wurde, um keinen 
nſtoß bei den Franzoſen zu erregen, abgetrennt. Major 
„daß die ganze wei 


kommiſſar re 
oft 


Prudhomme befahl aber im April 1922 
rote Fabne verſchwinde. 


Daß die Schülerinnen eines Mädchengymnaſiums und ihre 
ſchwerz⸗weiß⸗rote Fahne die „Sicherheit“ der Beſatzungsbehörden 
gefäbrben können, iſt eine Feſtſtellung, die, wenn fie im Zuſam⸗ 
menhang des Ganzen nicht ſo unendlich traurig wäre, Lachen und 
immer wieder Lachen hervorrufen könnte. 


Aus anderen Ländern. 


Sitzung des franzöſiſchen Geſamtkabinetts. 

Rotterdam. 11. Januar. Reuter meldet geſtern früh: Die 
Sitzung dez Geſamtminiſteriums am Donnerstag nachm ttag bat die 
deutſche Note gegen die Vertagung der Räumung Kölns zur Kennte 
nis genommen. Das Kabinett hat ſich einmüng auf ven Stand pe 
geſtellt, daß die britiſche Regierung nicht berugt ift, Beſch fie Ser 
Geſamtheit der Alliierten abzuändern. Inwieweit die deutſche bote 
zu beantworden tit, ſoll in einer ſpäteren Sitzung nach Vorliegen der 
Abichlußberichte der Militärkontrollkomm ſſion zur Entſcheidung kom⸗ 
men. 


Das Recht der Macht. 

Geuf. 11. Januar. Der „Matin“ meldet: Zwoſchen den Aliier- 
zen iſt eine Ueberemkunſt erzielt worden. den Sch ußbericht der Bots 
ſchafterkonſerenz nicht zu veröffentlichen und nicht an Deutſchland 
bel unt zu geben. Aus dem Antrag Frankreichs zu dem Kontroll 
bericht er äurt das gleiche Blatt, daß die Verlängerung de 
Militär kontrolle um zunächſt drei Monate ver 
langt wird. 


Die Antworten auf das zweite deutſche Memo⸗ 
randum. 

Rotterdam, 11. Januar. Wie der „Courant“ erfahrt. find die 
Antworten der Ratsmächte auf das zweite deutſche Memorandum 
dem Völkerbundsſekretarlat abſchriſtlich zugegangen. Nur die Ant⸗ 
worten Spaniens und Italiens ſiehen noch aus. Auch das zweite 
Memorandum Deuiſchlands. das man fälſchich als Au nahmegeſuch 
bezeichnet hatte, habe die Stellungnahme der Ratsmächte nicht ändern 
können, die dahm gebt, daß Deutſchland wohl ein Ratsſitz zuzubilligen 
fet. daß aber ein Aufnagmegeſuch unter allen Umtänden ohne Ber 
dingungen einzureichen fei. 


In England abgewieſen. 


„Evening Times“ melden. daß die Brüder Barmat, deren Fall 
letzt in Berlin politiſche Finanzſkandale in der Art des Pmama⸗ 


ikandals nach fich ziehe, vor Jahresſriſt auch Londoner Banken um 


größere Darleyne angegangen ſind. Die angebotenen Unterlagen, die 
in Induſtriepapieren deuticher Werke beſtangen hätten, ſeien jedoch fo 
gering geweſen, daß die Vergandlungen nicht weitergeführt worden 


In furzen Worten. 


Die evangeliſchen kirchlichen Provinzialbehörden ebenſo der Erz⸗ 
biſchof von Köln vr neue Proteſte gegen die Wiederzulaffung des 
Karnevals an die Reichsregierung und die Landesregierung gerichtet. 
* 


Das franzöſiſche Kriegsgericht in Bochum verurteilte den An⸗ 
gehörigen des Frombanners Berger aus Roſtock, weil er in Bochum 
die Abzeichen des Frontrings zur Schau gerragen hatte zu 
6 Monaten Gefängnis und Ausweiſung aus dem beſetzten Gebiet. 


* 
Aus Paris wird gemeldet: Der Direktor der politiſchen Anger 
iegenheiten. Seydoux, iſt ernſtlich erkrankt. 
* g 
Der auſtraliſche Premierminiſter Bruce teilte mit, daß das be⸗ 
ichlagnahmte deuiſche Eigentum in Neuguinea demnächſt zum Verkauf 
angeboten werden wird. 


* 

Nach Preſſemeldungen wird das Mitglied der engliſchen Handels⸗ 

kammer, Phillpp Dawſon, demnächſt zu einem zweiten Beſuch im 

Baltikum eintreffen. Dawſon will die Fragen ftudieren, die mit dem 

engliſchen Handel und der engliſchen Induſtrie in den valtiſchen 
Staaten zuſammenhängen. 


| Letzte Meldungen. 


Demiſſion Herriots? 


7 Paris, 12. Januar. In politiſchen Kreiſen wurde geſtern 
davon geſprochen, daß Herriot am 13. Januar noch nicht her⸗ 
geſtellt ſein werde. Der allgemeine Zuſtand iſt befriedigend, aber 
Serriot dürfe ſein Bein noch nicht anſtrengen. Es wird ihm des⸗ 
halb nicht möglich ſein, an den Kammerſitzungen teilzunehmen. 
Es heißt, daß Herriot noch vor Beginn der Kammerberatungen 
feine Demiffion geben werde und daß einer feiner 
jetzigen Mitarbeiter als Nachfolger in Ausſicht genommen 


in Präſident D e durch 
wurde au ſagt, daß Präfiden onmergn 
die Bu eee hob Miniſterpräſidenten beunxuhigt ſei und 
im ſtillen bereits Umſchau nach einem Nachfolger halte. Die 
eitungen verzeichnen dieſes Gerücht noch nicht und es wird am 
Laa d Orſay auch nicht beſtätigt. Aber es iſt nicht zu beſtreiten, 
daß die Krankheit Herriots auf manche politiſche Entſcheidung der 
letzten Wochen einen Einfluß ausgeübt hat. Wenn der Miniſter⸗ 
präfibent freiwillig zurücktreten ſollte, wird als Nachfolger 
Briand oder Louchenr in Betracht kommen. 


Miſiglückter Kabinettsbildungsverſuch Dr. Luthers. 

Dr. Luther hielt am Sonnabend eine Konferenz mit dem 
beutſchnationalen Führer Dr. Schiele und dem Demokratenführer 
Koch ab. Wie der Berichterſtatter der „Rzeczpospolita“ erfährt, 
nahmen die Demokraten eine abweiſende Haltung gegenüber der 
Miſſſion Dr. Luthers an, während die Deutſchnationalen nuter 
gewiſſen Vorbehalten zuſagten. Der Korreſpondent erfährt weiter 
aus burchaus kompetenter Quelle, daß Dr. Luther angeſichts der 
abweiſenden Haltung der Demokraten und der unklaren Stellung⸗ 
nahme der Deutſchnationglen die ihm vom Reichspräſidenten über 
tragene Miffiun der Kabinettsbildung niedergelegt hat. 


Die Manöver der japaniſchen Flotte. 
Die japaniſche Flotte war im Lauſe der letzten Wochen mit 
1 nd beſchäftigt, wobei die ganze Marine mobi⸗ 
n * 3 . für das Jahr 1925 ſind 
20 


1 Millionen Dollar für den Ausbau der japaniſchen Marine 
sehimmt worden. Die Manöver ſtellten einen Seeangriff der 
lauen Flotte dar, die 


Japan von Südoſten her attackierte. Dir 
blaue Flotte ſollte die amerikaniſche Flotte bedeuten. 


Nur vorläufige Abmachungen der Finanzkonferenz. 
Tagung der anzminiſterkonferenz erfährt das 

1 7 Tebald, * Ausnahme Englands die Dele 
ſerten ſich für den belgiſchen Antrag ausgeſprochen haben, die in 

aris zu treffenden Abmachungen nur für vorläufig ein Jahr 

verbindlich zu erklären, da man die Erfüllung des Dawesplanes 
durch Deutſchland für die kommenden Jahre noch keineswegs über⸗ 


ſehen könne. 


ar FETTE ET 
DIE VERTRETER 


der Geistlichkeit, der Behörden, der Presse, 
sowie das Posener Publikum sind von dem Film, „Die Zehn Ge- 
bote“ entzückt. Infolgedessen ist es Pflicht eines jeden, dieser 


i Be ae <a der Wunder zu sehen. Täglich 4, 6%, und 9 Uhr. 


Kino Apollo, Billetts 12—2. 


=" d 


Mittwoch, 14. Januar 1925. 


Gilbert, 
der „Geihäftslaifer von Deutjchland“, 


„The Literary Digeſt“, Neuyork (88, Nr. 2) gibt die folgende 
lebendige Schilderung des Generalagenten für die Reparationen, 
1 98 der als der „Geſchäftskaiſer von Deutſchland“ bezeichnet 

ird: 


„Er hat nicht nur meffbn rl die ihn zu dem Anſpruch 
berechtigen, eine Art inoffizieller Kaiſer von Deutſchlands Ge⸗ 
ſchäftswelt zu ſein, man kann faſt ſagen, in ſeiner Hand liegt 
zum großen Teil das Schickſul des ganzen Curopa. Er beißt 
Feymour Parker Gilbert jr., war am 13. Oktober zweiunddreißig 
ahre alt, und iſt amerifanifch, mie er nur ſein kann. Seine 
Amtliche Bezeichnung lautet: „General⸗Agent für Reparationen“, 
Sin Poſten, vor dem der eines . wie Spielerei 
ausſieht. Er wird den Dawes⸗Plan durchführen und wird dabei 
Vollmachten beſitzen wie kaum ein anderer Menſch in Europa zu⸗ 
vor. Obwohl die Vereinigten Staaten als Regierun ſich abſeits 
bon europäiſchen Verwicklungen 7785 wi dieſer junge 
Menſch alle lauheiten und Verſchlagenheiten der europaiſchen 
Staatstunſt zu beſtehen haben. Alle Diplomaten, Geld⸗ 
leute und Kabaliſten, die den Dawes⸗Plan zu 
ihren eigenen mehr oder weniger üblen Zwecken 
benutzen wollen, werden einen Druck auf ihn ausüben, un 
Politik in die wirtſchaftlichen Maßnahmen einzuſchmuggeln. 
Die Verantwortung ſeiner Stellung ließe ſich vergleichen mit der 
eines modernen Atlas, der die Erde auf den Schultern trägt. 
Aber Verantwortung und Arbeit find die zwei Dinge, die Herr 
Gilbert nie geſcheut hat. 
Gilbert wurde geboren in Bloomfield, New Jerſey, am 
18. Oktober 1892. Sein Vater war eine bekannte Perſönlichkeit in 
der Politik New Jerſeys. Der junge Gilbert befuchte die Volks⸗ 
ſchule und Mittelſchule ſeiner Geburtsſtadt. 1912 graduierte er 
als erſter ſeiner Klaſſe in Rutgers College. 1915 hatte er das 
juriſtiſche Studium in Harvard vollendet, er ward eigenen als 
ungewöhnlich begabt angeſehen. Er gin un nach 
Neuhork und trat in die Advokatenfirma Gravath un enderſohn 
ein. Als Amerika in den Krieg zog, verſuchte er Tin Beſtes, in die 
Armee aufgenommen zu werden, aber die Arzte nahmen ihn en 
er war geſundheitlich ſchwach, eine Blinddarm⸗Operation wollte 
nicht A heilen. 

Mit fünfundzwanzig Jahren zog er nach Waſhington, um als 
Mitglied der Abteilung für Krie — unter dem Hilfsſchatz⸗ 
meiſter 1 zu wirken. Als Leffingwell ſeinen Poſten auf⸗ 
gab und ſich in das Privatleben zurückzog, wurde der ſtebenund⸗ 
zwanzigjährige Gilbert Hilfsſchatzmeiſter. Mit achtundzwanzig 

ahren wurde er Unterſtaatsſekretär, der nächſte im Rang unter 
Sekretär Mellon. Mit dreißig Jahren trat er freiwillig von ſeinem 
Poſten zurück, um ſich wieder dem Advokatenberuf zu widmen; er 
hatte da ſchon eine Laufbahn hinter ſich, auf die ein fiebzig- 
hähriger Staatsmann ſtolz geweſen wäre. 

Und dennoch war er unbekannt geblieben, das iſt das ſeltſame. 
Die ihn kannten, wußten feinen Wert — feine Vorgeſetzten, 
Mellon, Leffingwell und Norman Davis, die Senatoren und die 
Mitglieder des Bankhauſes Morgan. Aber der allgemeinen 
Of fentlichkeit war er unbekannt; man ſah faſt nie ſeinen 
Namen in den Zeitungen, außer, wenn er eine Anſtellung erhielt, 
und einmal, als er bei einer Privatreiſe durch das Ruhrgebiet 
einen Autounfall erlitt. 


Auch in Waſhington war er nur wenigen bekannt. Tag und 
„ —meiſtens nachts — arbeitete er in feinem Arbeitszimmer. 
Wenn man Glück hatte, konnte man ihm manchmal in den Gängen 
des Schatzamtes e Man ſah dann einen ſchmalen, faſt 
mageren, jungen Menſchen. Er geht ein weni vorübergebeugt, 
als ſchiebe er ſeine Beine hinten von ſich. Sein Veſicht iſt ſchmal⸗ 
bäckig und etwas bleich. Naſe und Augen könnten die eines Ge«- 
lehrten ſein. In den blaugrauen Augen liegt ein eigenes in⸗ 
une wollten fie ſagen: „Nehmt mich nicht zu sh: m 82 tue 
es nie.“ ; 

Erholung gönnte er fih in Waſhington keine andere, als 
daß er von und zur Arbeit ging. Manchmal, aber ganz ſelten, 
geht.er fiſchen, dieſen Sport liebt er wie Herbert Hoover. Er * 
gelegentlich hinunter nach der Salomans⸗Inſel und fiſchte e⸗ 
forellen. 5 3 

Er iſt gel nicht eine Perſönlichkeit, von der man erwartet 
hätte, daß ſie raſch den Weg durch den politiſchen Wirrwarr des 
Waſhingtoner politiſchen Lebens finden würde. Und doch iſt er 
ſogar ſtramm durchmarſchiert. An irgend einem Wintertag konnte 
man in ſeinem Vorzimmer einen Abgeordneten, einen Wallſtreet⸗ 
Bankmann, einen ausländiſchen Staatsmann oder einen grau⸗ 
köpfigen Senator geduldig ſitzen und warten ſehen, daß ſie mit 
dieſem jungen Menſchen reden könnten. All dieſe behandelte er 
mit einer Sicherheit, als ſei er zu ſeiner Stellung geboren. Es 
waren meiſt verzwickte Dinge, die er mit der Regierung zu ver⸗ 
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Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
(28. Fortfegung.) (Nachdruck verboten.) 

Ihre Gedanken gingen zu jeder Stunde denſelben Weg. 
Was tat Udo jetzt? Sorgte Uſchi gut für ihn? Bekam er alles, 
was er brauchte? Lebten die Kinder auch ordentlich und gut? 

Zuweilen fragte ſie ſich, ob es nicht doch ein Unrecht 
geweſen ſei, Udo mit jeiner kleinen Frau allein zu laſſen, die 
doch jo gar nichts vom Hausweſen verſtand. 

In Verbitterung, in Groll war ſie gegangen, aus dem 
Gefühl heraus, daß man ihrer nicht mehr bedurfte, Hätte 
fie ſich nicht beſcheiden müſſen, nicht geduldiger, nicht verſte⸗ 
hender ſein ſollen? 

Sie ſchlief ſchlecht und aß wenig von den guten Sachen, 
die die Mutter und das alte Mädchen gemein am zubereiteten. 

Es war ſchwer, ein ganzes langes Frauenleben hindurch 
einem geliebten Menſchen alles zu bedeuten, unentbehrlich zu 
ſein und ſich plötzlich über flüſſig zu fühlen. 

Ueberflüſſig dort in Berlin, wo eine junge Frau das 
Amt übernommen hatte, das immer das ihre geweſen. Über⸗ 
flüſſig hier zwiſchen den alten Leuten, denen ſie ſeit langem 
entfremdet war. 


Die Mutter war in der Küche befchältigt, als Ellen 


heimkam. Die Frau Apotheker, die Frau Paſtor, die Frau 
Oberſörſter und noch ein paar alte Damen wurden heute zum 
Kaffee erwartet. Sie waren alle ſeit undenklichen Jahren am 
Oerichen, waren hier alt geworden, hatten Ellen ſchon als Kind 
gekannt, ſagten zum Teil noch Du zu ihr. : 

Sie war ihnen allen ein wenig unheimlich. Dieſe Frau, 
die aus ihrem Kreiſe hervorgegangen war, aber ſo ganz 


anders als ſie alle und als ihre Kinder und Enkel. Sie, die 
einen erwachſenen Sohn beſaß, der Dichter war, alſo die 


jolide Bürgerlichkeit verlaſſen hatte, und die ſelbſt noch jo ſchön 


Frau wirkte. 


ſchlank und anmutig wie ein junges Mädchen oder eine junge 


* gien wird auch weiterhin bis zur Zahlung diefes 
r 


Voſener Tageblatt. 


handeln hatte. Wenig Menſchen haben einen ſo ſicheren politiſchen 
Sinn durch Erfahrung ſich angeeignet. ' . 
Gewandtheit, Reichtum an Einfällen, Sicherheit im Urteil, 
Arbeitskraft und Wille zur Arbeit —, das ſind ſeine hervorragen⸗ 
den Eigenſchaften. Er iſt ein junger Menſch, mit dem Kopf eines 
Alten. Er hat eine beſondere Fähigkeit zur Bewältigung von 
Einzelheiten und Kleinigkeiten —, das ift wohl Genie. Tide dwie 
kam er ſtets ohne Erfahrung zurecht, er fand inſtinktiß das 
Richtige. Das Kontrollbuch des Torwarts im Finanzamt gibt ein 
Bild feiner Luſt zum Arbeiten. Von den 8t Tagen des Monats 
Januar 1923 zum Beiſpiel arbeitete Gilbert an 15 Tagen bis nach 
Mitternacht. Ofters verließ er das Gebäude erſt um 2 oder 128. 
Aus ſeiner Advokatenkanzlei wurde er zum Generalagenten 
für die Reparationen ernannt. Dieſe Stelle iſt ſicher das Gegen⸗ 
teil eines leichten, angenehmen Poſtens. Daß Deutſchland zahle, 
iſt eine Sache, dieſe Bahlungen aber den Gläubigern zuzuwenden 
ohne den ganzen Betrieb des internationalen Geldweſens in Ver⸗ 
wirrung zu bringen, das iſt eine noch viel ſchwierigere Sache. 
Dawes und ſeine Gehilfen haben das Problem in dieſer Weiſe ge⸗ 
teilt; ſie gaben dem Generalagenten zu anderen Pflichten dieſe 
beſondere, die Zahlungen abzuliefern. Dies iſt ungefähr der 
ſchwierigſte Teil der ganzen Aufgabe, wie jedermann zugibt. Es 
gibt fogar genug Leute, die meinen, der Dawes-Plan könne nie 
ohne Abänderungen durchgeführt werden. Gilberts Pflicht iſt es, 
ihn durchzuführen, — oder aber, falls ihm dies nicht gelingt, die 
Alliierten von der Notwendigkeit ſolcher Anderun⸗ 
gen zu chischen en, die die Erfahrung fordert. 
Die techniſchen a! eiten zu feinem Poſten beſitzt Gilbert. 
Aber damit iſt die Geſchichte noch nicht erledigt. Es läßt ſich leicht 
von der Trennung der wirtſchaftlichen und der politiſchen Dinge! 


lauern beſtändig im Hintergrund. 
0 Politit und Politiker ſind dem nichts 
err der die Beziehungen zwiſchen dem amerikaniſchen 

1 957 und dem ameri — Kongreß geführt hat. 

ine Eigenſchaft, die manchen als notwendig erſcheinen 
könnte, vermiſſen wir bei Gilbert. Er taugt in keiner 
Weiſe zur Repräſentation. Hier iſt er das ganze 
Gegenteil von Dawes. Jeder der drei Amerikaner, die ſich 
mit dem Reparationsproblem befaßten, bietet lehrreiche Kontraſte. 
Dawes war der Rechte am Platze, als man einen Kämpfer mit 
internationalem Ruf brauchte, einen, der ſogar Sturm machen 
konnte. Young war der Rechte, als man eines Finanz⸗Dilpomaten 
bedurfte, eines geborenen Ausgleichers, der wie Oberft Houſe die 
Leute zuſammenbringen und die rauhen Stellen abglätten konnte. 
Wir hoffen, daß Gilbert ebenſo der Rechte ſein wird, nun, da ein 
junger energiſcher Mann notwendig iſt, der mit Ausdauer, Ges 
wandheit und verſtändnisvoller Erfahrung das Ziel verfolgt. 

Nie mand wird viel von ihm zu hören bekommen. Er iſt ein 
ſchweigſamer Menſch, faſt jo, als wollte er ſich ver⸗ 
ſte cken. Die europäiſchen Zeilungsleute werden einfach nicht 
wiſſen, was ſie mit ihm anfangen ſollen. Sie werden ihn nach dem 
alten Bibelſpruch beurteilen müſſen: „An ihren Früchten 
ſollt ihr ſie erkennen.“ 


Ergebniſſe der pariſer Finanzkonferenz. 

Die Pariſer Finanzkonferenz, deren Beſchlüſſe, wie geſtern 
verlautbar wurde, vorläufig nur auf Jahresfriſt berechnet find, 
hat folgende Grundſätze zur Verteilung der Zahlungsverpflichtung 
Deutſchlands aufgeſtellt: 

1. Verrechnung der Ruhrgewinne. Die Koſtenaufſtellung der 
Sachverſtändigen beider Länder iſt als gültig anerkannt worden, 
vorbehaltlich der Guth⸗ißung durch die Reparationskommiſſion. 
Demnach ſollen die militäriſchen Beſatzungskoſten des Ruhr⸗ 
kampfes aus den Dawes⸗Einnahmen t werden. Alle . 
prüfung der von den Be 8 erhaltenen Natur a- 
2 en — Bi Nil 8 340 Millionen, 3 

2. Die ec weich . Auf Grund der Verſtändigung 
über die Ve ung der Ruhrgewinne wird der Reſtbetrag der 
belgiſchen Priorität auf 120 Millionen Goldmark S 

os mit a 
ozent an den deutſchen Zahlungen beteiligt bleiben. Der Pro⸗ 
gentink Sn nn ag Alte ber doe * e der 
en Jahresleiſt ung auf die e herabgeſetzt. Die übrigen 
eee werden De: anderen 2 — zugute kommen. 0 

8. Die militäri Be skoſten. Die Be 8 
werden Auſchliedlich der ann (Eifenbat „ 
A Sm bis zum 1. September unentgeltlich entrichtete, auf 
160 Millionen Goldmark reduziert. 

4. Die Beteiligung Amerikas an den deutſchen Jahres⸗ 
ahlungen. Die amerikaniſche Forderung nach Rückerſtattung der 
Beſazungstoſten im Rheinlande iſt von ſämtlichen Verbündeten 
anerkannt worden. Frankreich und Belgien haben auch den ame⸗ 

Die — tereſſen lagen auf zu verſchtedenen Gebieten. Ellen 
wurde ni 
fangenen, aus einer anderen Zeit ſtammenden Fr 
war ein ſo ſehr moderner Menſch, Großſtädterin, Mutter 
eines Dichters, Freundin der vielen jungen Künſtler — was 
ſollte ſie dieſen alten Denen erzählen? Sie ftieß immer 
wieder auf Verſtändnisloſigkeit, oft auf Entſetzen. Und ihr 
ſelbſt waren die Beſuche, die Kaffeekränzchen, die die Mutter 
gab, oder die ſie mit ihr mitmachen mußte, zur Qual. 

Sie ſah auf die vielen hübſch geordneten Kuchenſchüſſeln. 
Die alten Damen hatten einen geſegneten Appetit. Hier im 
Fel. wurde ſehr oft gebacken. Es war nicht ſo wie in 

erlin, wo ein Pfund Butter, ein paar Eier jetzt ſchon Koſt⸗ 
barkeiten bedeuteten. Ob Udo wohl zuweilen jetzt Kuchen 
ißt? ging es durch Ellens Sinn. 
ſagte die Mutter: „Es iſt ein Brief von Udo ge⸗ 
kommen, Ellen. Er liegt im Wohnzimmer.“ 


5 m 
Sie nickte der alten Frau dankbar zu, ihre Mienen 


erhellten ſich ſogleich. Endlich ein Brief. 
nur flüchtige Karten geſchrieben. 

In dem behaglichen Biedermeierzimmer, deſſen ſchöne 
Mahagonimöbel von Ellens Urgroßeltern ſtammten und wun⸗ 
derbar erhalten waren, lag der Brief. Sie nahm ihn in die 
Nur ihr Herz ſchlug ſchneller, ſie ſtreichelte Udos Schrift. 

ie eine verliebte Frau gebärde ich mich, dachte ſie, nicht 
wie eine alte Mutter. 


Udo ſchrieb: 
„Geliebtes Schatzi! 
Denkſt Du gar nicht ans Heimlommen? Ich ſehne mich 
ſehr nach Dir. Du fehlſt mir an allen Ecken und Enden. 
Wir können Weihnachten nicht zu den Großeltern kommen, 
da Uſchis Vater ſich angemeldet hat. Er wird, wie immer, 
wenn er in Berlin iſt, bei Hede wohnen, will aber natürlich 
ſehr viel mit ſeiner Jüngſten zuſammen ſein. Mir iſt es ſehr 


isher hatte Udo 


recht, daß er kommt, denn ich verlebe das Feſt lieber im 
eigenen Heim, aber natürlich nur, wenn Du zwiſchen uns biſt. 
Ich verſtehe überhaupt nicht, daß Du es ſo lange im Winter 
in der Einsamkeit aushältſt. 


Te Le 
warm zwiſchen dieſen alten, von Vorurteilen be⸗ ſtiller wir gehen nicht ſehr viel 
auen. Sie gibt. Mein Buch iſt nun 


Beilage zu Nr. 10. 


gegen die nur 


ikaniſchen Reparationsanſprüchen zugeſtimmt, 
3 10 ill 5 inwendungen 


Engla 72 1 erhob. — geſtern die 
engliſchen Regierung zurückgezogen. 
is Die 55 lungen an Unecife geffheden auf Grund folgender 
Regelung: illionen Dollar in 24 Jahresleiſtungen. Das 
Wedgeworth⸗Abkommen, das zwölf Jahres ame vorſieht, wird 
annulliert, ſobald die neue Jahresleiſtung in Kraft tritt. 
Angeſichts dieſer Beſtimmungen taucht doch der Gedanke auf, 
wieweit Deutſchland leiſtungsfähig bleiben wird. Haben doch alle 
bedeutenden neutr len internationalen Finanzgrößen in letzter 
Zeit Zweifel an der Durchführungs möglichkeit des Dawes⸗Gut⸗ 
achtens ausgeſprochen. 


Dies und Das. 
ien; ichtsſaal in Brüſſel. Ein Flame iſt wegen 
i ren Nane a "us wird verurteilt. Die 
Verteidigung erhebt Proteſt e daß die Verhandlung in 
fegn gsf die 


angöfijehe ober bie 


meflen des 


welche Spra in der jeweiligen Verhandlung angewendet 
Seeg fa, Und man habe ſich bier für die franggſiſche 
ra 72 


eſtellt, chland die Alle inſchuld am Kriege trage. 
ur vie ok gung Poincarés gegenüber den veröffent- 
lichten Tagebü des verſtorbenen Frangöſiſchen e 


orge Louis, in denen bekanntlich Poincare, 
Belt e im Verein * 2 — die ieee 
bruch des Weltkrieges Schuldigen ichnet werden. Poinca 
eye erklärt, . wie jene anderen, ſtets „für den Frie- 
den“ gearbeitet habe; und der Kurjer Poznauski“ dekretiert: 
„Die Erflärungen find unſerer Anficht nach überflüſſig. Das 
Urteil über die Verantwortlichkeit Deutſchlands für den Krieg 
ſteht feſt. Von 1870 an hat Deutſchland konſequent den Krieg 
ewollt, um ſeine Hegemonie in Europa aufzurichten“ — 
Ende daß George Louis anderer Meinung war 
und die ruſſiſchen Archive ebenfo 3 das 
Gegenteil beweifen Die Wahrheit marſchiert! Sie 
wird ſich weder um die Berichtigungen“ Poincarés, noch um die 
„Feſtſtellungen“ des Kurjer nansli“ kümmern. 

In den en 19141919 wurde das Auslandsdeutſchtum 
durch die V gungspolitik der Feindmächte um einige Hun⸗ 
derttauſend Köpfe verringert, und etwa 750 000 Auslands xeichs⸗ 
deutſche und Auslandsdeutſche fremder Staatsangehörigkeit von 
den Wellen eee ins ge rer e, rd 

ü nderung ein: ſtaat 
I enzdeutſchen zu ent- 


eine zweite van 
dflawien, 


Polen und 1 ſich der 
ledigen. Aus Poſen un ſtpreußen wanderten etwa 900 000 
ins Reich; die 1 Krain und Steiermark nach Deutſchöſterreich 
Vertriebenen betragen etwa RER: 


bewegu aus dem Rei ichnen, die zum 
gc K. "Dion e die Sch Ale son EIS 108 
aus dem ve nach überjee der affit auf Di 
i erquellen der deu: Stati au chlich 
700 0 Ele anfgen und unter rückſichtigung der Aus⸗ 


Auslandsdeutſchen, die neuerli 


wanderer auf eine halbe ies 


ngla J i n 8 ins = z itt 
5 1 5 
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wenig ko und r em, da indiſche Fürſten nicht von 

laſtiger ee at .. Kein Wunder, daß der Haß 

der indiſchen Nationaliſten in erſter Linie dieſen Schleppen⸗ 

macht unter 

von Kaſchmir, deſſen Reich 
Pentſchab und Gil 
lometer u als Litauen, Lettland und 

3 Millionen Einwohner (etwas mehr 


trägern 


* . 
Der Sohn diefes hochbetagten — a 
iſt zwar noch jung, verfügt aber als Regent über ein jährl 
eee 
n und fing ein m rs. n 
Der beleibi Ehegatte und 1 Singhs engliſcher General- 


adjutant nahmen dem Märchenprinzen mehrere Hunderttauſend 


es gut. Jetzt im Dezember iſt es ein wenig 
ah Ir es * Premieren 
nahezu g. einige Tage 
Arbeit, und ich kann es abliefern . 
Es wäre gut, wenn Du nicht erſt zum Feſt ſelbſt, ſondern 
einige Tage vorher hier ſein könnteſt. Es iſt doch allerlei 
vorzubereiten. Ich möchte vor Uſchis Vater mit unſerem Heim 
Ehre einlegen. Ich bin immer ſo wundervoll bei ihm auf⸗ 
genommen worden. Uſchi gibt ſich furchtbar viel Mühe und 
macht für uns zwei alles ſehr gut, aber ſie iſt unerfahren 
und fürchtet ſich ein wenig, wenn ſie die Verantwortung für 
die Feiertage allein übernehmen ſoll. Sei alſo ſo gut, Schatzi, 
und komm bald zurück. Grüße die Großeltern be duch Im 
Sommer werde ich ihnen meine kleine, ſüße Frau bringen. 
Schreibe mit, wann wir Dich erwarten dürfen. Von 
5 ſoll ich Dich innig grüßen. Ich ſelbſt ee Aa 
a . 


Ellens klopfte raſend, während ſie las. Nun wiſchte 
ſie ſich ein — 9 aus den Augen. Dann lächelte ſie 
über ſich ſelbſt. Sie war töricht, ſo überwältigt vor Freude 
zu fein, daß fie weinte. Nur weil Udo nach ihr rief. Nur 
weil Udo ſie brauchte. } ir = 
n großes Glücksgefühl war in ihrem Herzen. Eine 

tiefe 5 BR So . denn alſo doch noch nicht 
unnütz, nicht überflüſſig auf der Welt. m: ſei 8 

Uſchi N a um erſtenmal vor eine Verant- 
1 geſtelt, Ja dieß kindliche, kleine Frau verjagt 
Udo ſchrieb es nicht, Udo war zu gut und zu verliebt, um 
Uſchis Niederlage der Mutter einzugeſtehen. Aber deutlich 
las Ellen aus ſeinen Zeilen, daß ſie ihm fehlte, daß er ſie 
brauchte, daß daheim nicht alles jo war, wie es fein ſollte. 

Die Mutter trat ein. Sie ſah erſtaunt in das ſtrahlende, 
vor Glück förmlich leuchtende, ſchöne Geſicht der Tochter und 
fragte: j 

„Nun, Kind, was ſchreibt der Junge?“ 

„Daß ich heimkommen ſoll. Daß er mich braucht.“ 


ortſetzung folgt.) 


2 


DVoſener Wageöbkaft. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 13. Januar. 


i Auszeichnungen von Juriſten. 
Während ‚feiner Anweſenheit in Poſen hat der Juſtig⸗ 
miniſter am 6. d. Mets. Ordensauszeichnungen verteilt. Das 
Kommardeurkreug des Ordens Polonia Reſtituta haben erhalten: 
der Pröſident des Appellationsgerichts in Thorn Adam 
Ruſzeghysski, der Vigepräfident des Appellationsgerichts in 
Poſen Wladysſaw Chmielowski, der Senatspräſident des 
Appellationsgerichts in Poſen Dr. Wiktor Mankowski, der 
Senatspräſident des Appellationsgerichts in Poſen Anton 
Müller und der Präſident des Sad Okregowy in Poſen Ludwit 
Wyrzykowski Dem nach 40jähriger Dienftzett in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Vizepräſidenten des Appellationsgerichts in Poſen 
Wladyskaw Chmielowski ſprach der Miniſter Dank und 
Anerkennung für die treuen Dienſte aus. 


Verſöhnnngsbeſtrebungen 
f des Mieterſchutzverbandes. 
Die auf Sonntag zur friedlich ⸗ ſchiedlichen Beſeitigung der 
zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern beſtehenden ſcharfen Gegen⸗ 
ſätze einberufene Verſammlung war von rd. 200 Perſonen 
beſucht. Auch einige Hausbeſitzer waren erſchienen; offiziell war 
der Verein der Hausbeſitzer nicht vertreten. Nach einem Vor⸗ 
trage des Rechtsanwalts Dr. Nowoſielski, in dem er die 
Fruchtloſigken der fortwährenden Reibereien hervorhob, ſchlug er 
vor, eine Verſtändigungsorganiſation aus Vermietern und Mie⸗ 
tern zu wählen; ſie hätte die Aufgabe, die Gegenſätze auf beiden 
Seiten zu beſeitigen und außerdem nach Wegen und Mitteln zu 
ſuchen, um die Bauluſt mit ſtaatlicher Hilfe zu wecken. Der Ver⸗ 
treter des Wojewoden erklärte, daß die Verſöhnungsaktion die 
liebevollſte Unterſtützung der Behörden finden werde. Es wurde 
eine Kommiſſion aus drei Hausbeſitzern W drei Mietern 
? ählt, mi i itzerverein wegen 
Aus Neuenburg wird gemeldet: gewährt mit. dem Auftrag, mit dem Haus beſi . 
nete Donnerstag feu 8 uhr 44 Nin. 50 Gel, ein Erdbeben. Es 12 Wahl e Verſtändigungskommiſſion in Verbindung zu 
wurden drei Stöße verſpürt. Die Bewohner des Ortes Fleurier treten. { ER 2 

wurden von einer Pani le Auch in Neuenburg zitterten Der Dopyelmörder Prill noch immer nicht gefaßt. 
die Mauern ftark. den meiſten Ortſchaften des Kantons Baſel Die Bemühungen der Kriminalpolizei zur Ergreifung des 
a wurde das Erdbeben mit zwei deutlich fühlbaren Stößen, Doppelmörders Prill, der am 13. v. Mts. in der ul. Niego⸗ 
utlech begleitet von unterirdiſchem Geräusch, lewslich 4 (fr. Auguſtaſtr.) feine Schwägerin Stolinska und 
ihr 8½gjähriges Söhnchen ermordet hat, ſind bisher leider noch 
immer nicht von Erfolg gekrönt geweſen. Deshalb 
ergeht erneut an die Bevölkerung aus Stadt und Land die Bitte, 
der Kriminalpolizei von jeder noch ſo winzigen Spur, die zur 
endlichen Feſtnahme des Doppelmörders führen könnte, Kenntnis 
zu geben. Namentlich gilt das für ſolche Leute, die ihm ſeit dem 

Mordtage bewußt oder unbewußt Unterkunft gewährt haben. 


Zwei Todesurteile. 

Vor der verſtärkten erſten Strafkammer in Liſſa hatten fi 
in der vergangenen Woche vom Mittwoch bis Sonnabend der 
38 Jahre alte Jan Domagala aus Kuſznica bei Wollſtein 
wegen Mordes, begangen durch Erſchießen an dem Gaft⸗ und 
Landwirt Bederke aus Kuſznica, ſowie die Ehefrau des Er⸗ 


3 - . . 
Goldmark ab — als „Entfhäbigung” für die angeblich verletzte 
eheliche Ehre; man verhaftete e . 
6 m ließen die Engländer den Prinzen als Mr. A. aufs 
treten? Weil diefer indiſche Prinzregent das willfährige Werk⸗ 
eug Englands im Großlönigtum Kaſchmir iſt. Hari Singh hatte 
ia ſchon durch die Englandreiſe in den Augen feiner ſtreng⸗ 
gläubigen mohammedaniſchen Untertanen verdächtig gemacht; 
wurde er durch ein europäiſches e unmög⸗ 
lich, hätte England für feinen jo gut gezogenen Schützling einen 
Nachfolger ſuchen müſſen. Daher decke man den Schleier der 
Nächſtenliebe über den temperamentbvollen Sohn der indiſchen 
Berge .. Ob England andere Staatsmänner auch ſo pflegſam 
behandeln würde, wenn ſie auf den Gedanken kämen, ſich im 
Lande der Briten erotiſche Eskapaden zu leiſten? . 


Minderheitenprobleme. 


«ine Vortragsreihe im Miuderheiteninſtitut 
der Wiener Univerſit 


Das füngſt eröffnete Minderheiteninſtitut der Wiener Univer⸗ 
tät wird in dieſem Winterſemeſter über Themen der Minder⸗ 
heitenprobleme eine Vortragsreihe abhalten, zu der eine Anzahl 
hervorragender Kenner des Gegenſtandes ihre Mitwirkung 0 
haben. Als erſter Vortragender ſpricht Bundeskanzler a. D. 
Dr. Ignaz Seipel über „Die geiſtigen Grundlagen der Minder⸗ 
heitenfrage“. 5 


Cgesiem Prulinowsti iſt, wie der „DTziennik“ be richtet, 
durch Verleihung des ſilbernen Verdienſtkreuzes nachträglich 
geehrt worden. 

s. Geſtorben iſt der ſtaatliche Oberförſter Kazimierz 
Lukomski in Cgeſgewo, Kreis Wongrowitz, im 55. Jahre ay 
Herzſchlag. N N 5 

8. Eine Eiſenbahnhalteſtelle wurde in Plewisk, Kreis 
Poſen⸗Weſt, am 15. v. Mts. eröffnet. Die Koſten des Bahnhofs, 

Bean tragen, die Gemeinden Plewisk, Störzewo und 
omornik. 

s, Gegen die Verwaltung des ſtaatlichen Spiritusmonvpols 
erhebt der Großgrundbeſitzer Cham Pietruski im „Dziennik“ 
wegen Nichtzahlung der fälligen Beträge Klage. Er jchreibt: 
„Am 23. Dezember habe ich einen Waggon Spiritus verladen. 
wofür ich die Bezahlung bis heute, 9. Januar, noch nicht erhalten 
habe, obwohl dies bis zum 6. bzw. 7. Januar hätte geſchehen 
müſſen.“ Er hebt dann alle Nachteile hervor, die ihm in der 
jetzigen ſchwierigen Zeit daraus erwachſen und die ihm niemand 
entſchädige. Da ihm dies bereits zum zweiten Male paſſiere, 
übergebe er die Vorgänge der Sffentlichkeſt. { 

8. Konkurs Über das Vermögen des Kaufmanns Tadeuſz 
Moderski, in Firma „Sklad bfawatöw T. Moderski w Po⸗ 
znania“, ul. Kraſzewskiego (fr. Hedwigſtr.) 17, iſt am 8. d. Mts. 
der Konkurs eröfknet und zum Verwalter der Kaufmann Czeslaw 
Lauſch ul. Kreta 5 (fr. Kohleisſtr.), ernannt worden; An⸗ 
meldefriſt bis zum 8. März. 

s. Die P eiſe für oberſchl ſiſche Kohle find feit dem 1. d. Mis. 
folgende: Stüdioble 20 2k. Wurst un IT 30.4% z. Nuß A un) B 
20 zl. Nuß li 25 4) 21 Eros kohle 20,80 Sk. fein I 17 Zt, klein II 
11,60 21. Schutt 7 80 zi. frei Grube. 

x Noch immer nicht feſtgeſtellt worden iſt der am 24. v. Mis, 
an den Friedhöfen am Waly Warnenczyka (fr. Markgrafenring) 
als Leiche aufgefundene, etwa 50 Jahre alte Mann, der Selbſt⸗ 
mord durch Exſchießen verübt hatte. Er war ziemlich groß und 
gut gekleidet und trug einen großen ſchwarzen Schnurrbart. Wer 
in der Lage iſt, über die Perſönlichkeit des Selbſtmörders Angaben 
zu machen, wird gebeten, ſich im Zimmer Nr. 7 der Krimmal⸗ 
poligei zu melden, in dem auch ein Lichtbild des Toten beſichtigt 
werden kann. 5 

x Einen mißlungenen Fluchtverſuch aus ihrem Dienſte 
machte heute nacht das 26 Jahre alte Dienſtmädchen Kazimtera 
Staba einer Grobla 30 (fr. Grabenſtr.) wohnenden Herrſchaft, 
indem es ſich aus dem vierten Stock an einem Strick auf die 
Straße herabließ. Da der Strick aber etwa vier Meter über dem 
Erdboden zu Ende war, ſtürzte das Mädchen ab und zog ſich einen 
dreifachen Armbruch und einige ſchwere Rückenverletzungen zu. 
Sie wurde gegen 27 Uhr nachts auf dem Bürgerſteige ohumächkig 
aufgefunden und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

* Die Not der Zeit. Zu feiner eigenen Sicherheit mußte 
geſtern ein junger Mann von der Walliſchei feſtgenommen werden, 
der ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchneiden wollte, 
weil er ſtellungslos war. a 

x Eigentümer geſucht. Im gung Nr. 87 der Sriminal- 
polizei lagert eine größere Menge Damen- und Herrenwäſche, mit 
den Buchſtaben ½ C. M., S. M., M. S., J., A. und K. 

ezeichnet, ferner beſſere Meſſer, Gabeln und Eßlöffel, ſowie 
affee⸗ und Teelöffel, von denen einer mit den Buchſtaben 
M. S. gezeichnet iſt, fern er eine gelbe Zigarettentaſche mit grünen 
Blättern auf dem Deckel. ' 2 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: aus einem Geſchäft 
am Alten Markt 89 nach der Zertrümmerung der Schaufeuſter⸗ 
re Meter Bepbucito f 5 575 ee d 19 Geſamtwerte 
n mordeten, die 44 jährige Anna Bederke, geb. Bremer, wegen] von 450 21; aus dem Warteſaale 4. Klaſſe des Hauptbahnhofs 
angeblich von einer Autodroſchke angefahren worden und dann im Verleitung bzw Beihilfe bei der Tat und der 20 jährige Stiefſohn 1 RE LA ek: 1 
5 — Geländer bubcgh — hg n 35 des Ermordeten, Paul Reſchke, ebenfalls wegen Beihilfe zu 18 Dirnen, I Obdachloſer und 1 Dieb. f 3 
Ned n Steben de erit apt anderthalb verantworten. Zur Verhandlung waren über 30 Zeugen geladen. s. Vom Wetter. Leute, Dienstag, zeigte das Thermomete 
Meter vor der Kanalmauer zum Stehen gebracht wurde. Eine In viertägiger Verhandlung wurde der Indizienbeweis erbracht, 5 i > 08 1 8 


Umdrehung der Vorderräder mehr hätte genügt, um den Omnibus 1 ö 5 3 Grad Wärme an. 
kopfüber i ; } daß Domagada, der zu der mitangeflagten Ehefrau Bederke in —— — 
e JJ 


der Ehefrau begangen hatte, während dem mitangeklagten Stief. 
Die neue Preisliſte über 


ſohn Reſchke eine unmittelbare Mitſchuld nicht nachgewieſen wer⸗ 
den konnte. Das Sonnabend nachmittag gefällte Urteil lautete 
4 Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
g * re 
® Sämereien 


für Jan Domaga za und Anna Bederke nach dem Antrag 
des Staatsanwalts auf Todesſtrafe, während der Stiefſohn 
iſt erſchienen und wird auf gefl. Aufträge 
ner Yoften!os zugeſandt. 


45 Min. bis 4 Uhr im ganzen Kanton Waadt, ſpegiell am ar 
des Jura, verſpürt. In einer Ort ſchaft verließen die Bewohner 
5 Zimmer. Alle Einwo 

In den Mauern der Häuſer traten Riſſe auf. 


Der Autobus faſt in den Kaual geſtürzt. 
hiergu folgendes: enau an 
derſelben Stelle, an der bor nel Karen ein Autan Aae 
und zwar etwa 200 Meter vor der Genthiner Straße iſt geſtern 
abend 48 Uhr am — Ufer auf der Höhe des Blumeshof 
e kommender Autobus der Linie 1 


m trug, 
des a ‚auf den Bürgerſteig 
: erlitt Arms und Kiefer⸗ 
verletzungen und trug eine ſtark blutende Fleiſchwunde unter dem 
Kinn davon. Er wurde von herbeieilenden Paſſanten nach der 
nahe elegenen Tier artenapotheke ee deren Beſitzer, Köhler, 
dem erunglückten die erſte Hilfe leiſtete. Von ier wurde Leuſch⸗ 
ner nach dem Eliſabeth⸗ rankenhaus transportiert. Die übrigen 
Fahrgäfte des Autobuſſes wurden ſtark durcheinandergerüttelt und 
don einer Panik ergriffen, blieben aber unverletzt. Das Droſchten⸗ 
auto, das den Omnibus Nr. 9954 an eblich gerammt hat, iſt nach 


Angabe des Autobuschauffeurs Reſchie uner annt in der Dunkel⸗ 
heit entkommen. Ku ; 


Paul Reſchke, für den der Staatsanwalt ein halbes Jahr Ges 
fängnis beantragt hatte, freigeſprochen wurde. 


„ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen’ 
Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Vorlagen: 

Angelegenheit des Chroory⸗Denkmals; Entſchließung des Stad tv. 
Dr. Stark in Sachen des Geſetzes über die Anvaſſung der Gehalts⸗ 
bezüge der Kommunalbeamten an die der Staats beamten und Ge⸗ 
währung einer widerrufbaren Funktionszulage für beide Schul⸗ 
inſpekioren. j Be 

5 e eines Toten. Der im Frühj beim 
Warthe⸗Hochwaſſer ums Leben gekommene P 


H. Jungelaussen G. m. b. H. 
g Frankfurt a. Oder. 5 
Samenkulturen. Baumſchulen. 


Dichterabend. 
Will Veſper. N 


5 wollten, a ner, 
Will Veſper, ei 2 1 bekannt war. I dieſer Humor 
f. iſt auf üte und das froh⸗ 
1 ſinnige cee 


Das Publikum, das unc durch die ernſten Werke fo feier: 
lich geſtimmt war, taute plö 10 auf, und wie ein blitzender, 
neckender Sonnenſtrahl ging ein freies und . Froh⸗ 


ö Mann, d 
einer Treib 

tiefen Gefü 
Gedanken. 


ichter ſeine 


folgende Proben: „Genius des Volkes“, „Völ 


„Gothik“, „Hans Sachs“ und „Johann Sebaſtian Die nicht mehr a recht gewohnt, daß 

ie j roben machten einen großen Eindruck, und mit zu dem ſchönſten, n fernen Welten träumen, die 

grobe Ereig: a. Ion? Fe je 1 die Gehen und „Bach“ geſagt worden iſt, hat immer das Glück der Menſchen⸗ 
ee 


gerade dieſer Dichter die Worte gefunden, die in die Seele nnoch iſt Veſper kein Romantiker 
g € dringen und das Gefühl für jene großen Kulturgedanken wecken, 

ihrer leidenſchaftliche Det deutſchen Kulturgeſchichte angehören. 

tung nur wenige ihres 


der neuen Zeit hinfehen. 


Die Geliebte. Der Dichter geigte ſich als Vortragender von den beſten 


R i N f A 0 0 Seiten. Er iſt ein Mann, der nicht „deilamiert”, ſondern eine 
Herz, wie ſeltſam iſt die Liebe! und „Vom wilden Chriſtoph 11 8 berirdiſche] Perſönlichfeit, N uns wiedererleben läßt, ſo wie dle Seele ihr 
Große Worte machen alle Dichter. Dichter hier zwei Träume, die vom 5 erg hl ,] gebietet. Mit den Mitteln einer klaren und deutlichen Ausſprache 
Wiſſen fie fo wenig von der Liebe! binübergreifen, in „jenes Reſerpoir“, von f em Schopenhauer ſagt, (ormen ſich die Bilder und Gemälde zu plaſtiſchem Lehen. Die 
Einfach ift fie wie das Lied des Finken daß. wenn ein a den 0 2 den ben iger enſchen, die uns Veſper in ſeinen Vorträgen inet ſind wirk⸗ 
Und wie Blumen auf der Sommerwieſl. kennen lernte, mittels deſſen alles en ſiche Menſchen von Fleiſch und Blut, ſie ſind keine Traumgeſtalten, 
Einfach wie der Mädchen Lied am Abend. fließt, in den es zurückkehrt, ' inge die wie Nebelſchleier zerrinnen, fie jtehen auf und wandeln unter 
„Hände liegen ſtille auf den Hergen, . Nach der kurzen Pauſe brachte der Dichter erſt einmal einige] uns, und . einmal die Hand gereicht, den verlaſſen ſie nicht 
Blicke 3 5 ſelig auf den Händen. Proben aus dem Gedichtband: „Mutter und K mehr - 
Und die Lippen ſuchen nahe Lippen, zweiten Teil der „Briefe zweier Li Der reiche Beifall allein, der ſo herzlich war, hat es nicht 
Immer wieder, immer unermüdet, 1 einzelne 5 ‚und getan, ein ſolcher Dichter verdient ein Denkmal in unjerem Her: 
Flüſtern liebe, ſinnlos liebe Worte. er beſtimmt ſind — für die Erwachſenen. en. Seine Werke gehören ins deutſche Haus als ein Troſt und 
And die Augen tauchen in die nahen Märchen, Fabeln und Gedichten ſpi ein Labetrunk in ſchweren Stunden. Sollten dieſe Zeilen es er⸗ 
Dunklen Gründe Deiner Augen, tauchen, geſchichte“. Da kam zum Vortrag: reichen, daß fie dieſem Dichter, der zu den Deutſchen ins öſtliche 
28 fie auf den Grund des Hergens ſchauen vom Haſen, der König wurde, 0 zſen] Ausland kam, um von ſeinen Gaben zu ſchenken, bei uns in Poſen 
Oder auch das eigne Bild geſpiegelt verheiratet war, und dann jene ſeltſame Geſchichte von den böſen ein freundliches Gedenken gründen, damit ſeine Werke wenigſtens 
Auf der kleinen dunklen Wölbung finden. Hausgeiſtern, die alle jenen Menſchen zuſetzen, die ſich nicht über in einem Zeil der Häuſer, die deutſche Herzen bergen, nicht fehlen, 
Immer wieder, immer unermiübet, 5 die kleinen Sorgen des Alltags hinausheben können, die nie dann iſt bei weitem der Gerechtigkeit noch nicht Genüge geſchehen. 
Und wir gäben doch die gange Erde Frieden haben, die allen mißtrauen und ſich für zie Klügſten hal⸗ Aber der Anfang it wenigſtens gemacht. . sgt. 
Jär dies Spiel der Lippen und der Augen, ten, während fie den, der ſich dieſe kleinen Sorgen vom Halſe . hi 
Jür dies finnlog ſuße Spiel der Hände. ſchafft, um ſein Leben zu erfüllen, verachten. Gerade in dieſer i A; 


Thorn war durch den 


bezog früher Verbandsſtoffe 


rechnen. 
nehmen. 


Gieuzungsherde) hat abzugeben 
Nittergut | 


Vereine, Veranialtungen njw. 

14. 1. 25. Gemiſchter Chor Wilde. Abends 8 Uhr 
ft ung ſtunde. 

Evangeliſcher Verein junger Männer. 
9—1½ Uhr Bihelitunde, außerdem von 
6— 10 Uhr. Bücher⸗ u. Kanzleiſtunde. 

Radfahrerverein: abends 7 Uhr, Turn⸗ 
halle des Below⸗Knotheſchen Lyceume 
Ra ball und Reigenfahren. 

Evang „Verein junger Männer. 7—8 Uhr 
Stenographie. 8— / 9 Blaſen. 


Mittwoch. 
Mittwoch. 14. 1. 25. 


Donnerstag, 15. 1. 25. 


Donnerstag. „ 15. 1. 


Donnerstag. „ 15. 1. 25. Steno raphenverein. Im Be ow⸗Anothe⸗ 
ſchen Ly ſeum 6-8 Unr vehrkurſus 
5 tür An anger und Fortgeichrutene. 
Freitag, „ 16. 1. 25. Verein deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr 
8 2 Uevungeſtunde. 0 . 
Sonnabend, „ 17. 1. 25. Kau männucher Verein. Stiftungsfeſt. 
8 Gemeimame Taſel und Ball. 
Sonnabend „ 17. 1. 25. Evang. Verein junger Männer. ½9 Uhr 


Wochenichlußandacht. Außerdem 6 bie 
. 10 Uor Bücher: und Kanzleiſtunde. 
# Im Teatr Wodewil wird morgen, Mittwoch, ein neues 
Programm eröffnet, das eine Operette von J. Offenbach, die 
Farce „Der Pechdieb“ und ein komiſches Ballett bringt. 


* Bojanowo, 12. Januar. Am 3. d. Mts. iſt nun endlich nach 
etwa dreivierteljähkiger Dauer die Hundeſperre aufge⸗ 

oben worden. 

* Bromberg, 11. Januar. Am Sonnabend wurde im Treppen⸗ 
hauſe des Grundſtücks Moltkeſtraße Nr. 5 die 87jährige Frau 
Kauſch von einem Manne überfallen und ſchwer verletzt. 
Als fie die Treppe hinauſging, kam der Mann herunter, und nad: 
dem er an Frau K. borbeigegangen war, drehte er ſich um und 
berſetzte ihr mit einem in ein Tuch eingewidelten großen Bleiſtück 
einen ſchweren Schlag auf den Kopf, ſo daß die greife Dame 
n niederſtürzte. Der Angreifer muß gleich darauf 
ſchleunigſt entflohen ſein, denn man fand ſpäter das Bleiſtück, das 
er fortgeworfen hatte, als er andere Perſonen kommen hörte. Die 
ſchwer verletzte Dame wurde zunächſt ins Krankenhaus gebracht. 

Culmſee, 9. Januar. Ein gewiſſer Feliks Liedtke aus 
Alkohol auf die ſchiefe Bahn geraten und 
verlegte ſich aufs „Erfinden“, um ſich ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt zu verdienen. Er zog hier mit drei Flaſchen, die ver⸗ 
ſchiedene Ole enthielten, und mit ölgetränkten Lappen herum und 
bot ſie in den Häuſern zum Kauf an, wobei er ſie nicht nur gegen 
das Anlaufen der Fenſterſcheiben, ſondern auch gegen das Tränen 
der fanden und als ein gutes Froſtſchutzmittel anpries. Tatſäch⸗ 
lich fanden ſich auch Dumme, die ihm ſeine „Erfindung“ äbkauf⸗ 
ten. Die Polizei ließ feine, „Artikel“ chemiſch unterſuchen, wobei 
feſtgeſtellt wurde, daß fie weder ſchaden noch helfen konnten. Der 
Erfinder“ wurde daher auf der Wache behalten und ſpäter nach 

horn transportiert. 

» Dirſchau 12. Januar. Mit einem Revolver in der Wilhelm⸗ 
ſtraße herumgeſchoſſen haben, wie die „Deutſche Rundſchau⸗ 
meldet am Donnerstag abend zwei Soldaten aus Stargard. 
Zur Verhütung weiteren Un eils wurden ſie ſchließlich von einem 
Militärgendarmerieroſten verhaftet. i 5 

* Graudenz, 11. Januar. Die hieſige Krankenkaſſe 
gegen Rezept des Kaſſenarztes aus 
den hieſigen Apotheken und ärztlich verordnete Brillen wurden 
von einem hieſigen Optiker geliefert. Es iſt inſofern eine Ande⸗ 
rung getroffen, als jetzt die Krankenkaſſenverwaltung ein eigenes 
Lager dieſer Artikel unterhält und ſie auf ärztliche Verordnung 
den Patienten abgibt. Bekanntlich hat die Kaſſe auch eine eigene 
Klinik erworben. 


— — .ꝗ—.. —.ĩ è na —4—:nʃ— 
Brieſtaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Lelerm gegen Einien der Bezugs Anentgeltlt 
aber ohne Gewähr erterit. Jede e Allan u e Brienfchlag mit — 8 
eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung e 
H. A. in Pr. 1. Nur die Umſatzſteuer von 4 Prozent an den 
Staat und von 2 Prozent an den Kreis. 2. Die un 
eines Grundſtückspreiſes geht über den Rahmen des Briefkaſtens 
hinaus. 3. Mit 15 Prozent ſind derartige Hypotheken aufzu⸗ 
Die ziffernmäßige 3 müſſen Sie ſelbſt vor⸗ 
4. Wenden Sie ſich wegen der Beantwortung dieſer 
Frage an Ihr Staroſtenamt. Die nachträgliche Option iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. 5. Dieſe Frage beantwortet Ihnen das deutſche General- 
konſulat in Poſen. 6. Aber dieſe Frage gibt Ihnen die Abteilung 
8 des deutſchen Generalkonſulats in Poſen Aus⸗ 
unft. } \ 

E. W. J. 1. Der Begriff „Reſtkaufgeld“ iſt in Ihrem Falle 
gang zu Unrecht gebraucht, da es überhaupt als ſolches hypothe⸗ 
kariſch nicht eingetragen iſt. Für die Forderung aber iſt die Auf⸗ 
wertung bis zum vollen Betrage möglich. 2. Die Zinſen ſind 
zum Kapital zuguſchreiben und, ſofern fie noch nicht verjährt 
ind — d. h. alſe auf vier volle Jahre —, zu bezahlen. 3. Dieſe 
auge iſt uns nicht verſtändlich. 4. Mitte Juli 1919 ſtand der 
Dollarkurs auf 19—20 Polenmark. 5. Dieſe Beſtimmung der 
Aufwertungsverordnung kommt gar nicht in Frage, da es ſich 
nicht um eine hypothekariſch eingetragene Forderung handelt. Die 
Aan e iſt überhaupt in dieſem Falle nicht nötig, ſondern es 
kann die 1 auf Rückzahlung innerhalb einer beſtimmten 
Friſt geſtellt werden. 8. Keinesfalls. f 8 

O. in W. Wenn wir nicht auf dem grundſätzlichen Stand⸗ 
bunkte ſtänden, die Aufwertungsberechnung derartiger Sparkaſſen⸗ 
pp. Beträge abzulehnen, jo wären wir auch gar nicht in der Lage, 
dieſe Berechnungen zu machen. Sie müſſen ſich ſchon an die bes 
treffenden Sparkaſſen pp. ſelbſt um Auskunft wenden. Deutſche 
Kriegsanleihe. die 3. Zt. gar nicht au gewertet wird, brauchen Sie, 
wie aus Nr. 295 des Bor. Tagebl., Jahrgang 1924, erſehen 
konnten, nicht anzumelden. Das von Ihnen erwähnte Darlehen 
kann zum vollen Betrage de werden. N 

A. M. Wohnung. Ihre Anfrage entſpricht nicht den an der 
Spitze unſeres Brieflaſtens ſtehenden Forderungen und muß daher 
unbeantwortet bleiken. 

L. in M. 1. Sie können die Sache notariell verſchreiben 
laſſen oder auch ein entſprechendes Teſtament errichten. 2. Dieſe 
Frage läßt ſich z. Zt. noch nicht beantworten, da das Anerbenrecht 
noch nicht geregelt iſt. a 5 

J. B. in K. Ihre Anfrage iſt längſt in dem Sinne beant⸗ 
wortet worden, deß von einem Zinsfuß, der nach der Aufwer⸗ 
tungskerordnung gezahlt werden muß, keine Rede jein kann. 
Der Zinsfuß unterliegt nach wie vor freier Vereinbarung und 


iſt bis zu 24 Prozent zuläſſig. Im allgemeinen wird aber der 
N n nicht erh 4 x \ 


h) net 

O. K. „T. Die Forderung Ihres Gläubigers auf 15pro- 
gentige Aufwertung der Hypothek, und zwar bis dann, wo die wirk⸗ 
liche Begleichung der Hypothek erfolgt, iſt rechtlich begründet. 


Au verkaufen geſunde, trockene Kloben 


(Birke, Erle) in waggonladungen frei Waggon Vollbahn⸗ 

ſtation Stawian hy. 
JForſtoerwaltung der Herrschaft Stawiany, 
. Pon Rejowiec Pozuanski. 
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Ca. 50 hochtragende Mutterſchaft 


Wertberechnung 5. 


Makulatur | 
weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 u. 59x92 


ss Welt Buchiruekerei und Velapsansial f.! 


. Jür Liebhaber! 
Zinnſammlung, 
un A 1 

5 Gefl. ff. U. . an 
Boguszyis, pow. Smiglel- U rie @einanan. b. Siaties erh. an vie Geihäftsft ds. Bl. eo. 
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— Voſener TNagebſatt 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Handel. 

Eine Getreideexportſtelle beim ruſſiſchen Außenhandels⸗ 
kom miſſariat iſt im Zuſammenhang mit der Liquidierung der be» 
3 Kommiſſion, die bisher bei dam Rat für Arbeit und 

erteidigung beſtanden hat, eingerichtet orden. Dieſer Stelle, 
der Mitglieder des Außenhandelskommiſſariats, des Innenhan⸗ 
delskommiſſariats und der ſtaatlichen Geſellſchaft Exportchljeb an ⸗ 
gehören, it die Regelung des Getreideexports unter Berückſichti⸗ 
gung der Bedürfniſſe des inneren Marktes übertragen worden. 


apa j er 
Um den falſchen Gerüchten zu begegnen, macht die Direktion 
des staatlichen Spit tusmonopols bekannt, daß alle Zahlungen fur 
Rohwaren in. mer ſofort in den vorgeſchriebenen Terminen 
erfolgen. Treten manchmal Verz gerungen ein, fo trifft die Schuld 
ausſchließlich die Brennereien, weil ſie die Dokumente in unvoll⸗ 
ſtändiger Form einſenden oder die nötigen Formalitäten vers 
schleppen. 
Verfehr. 

2 Der litauiſche Tranſitverkehr ſtellte ſich (dem Kownoer 
„Ccho“ zufolge) im Oktober auf 3201 Tonnen. Während der 
erſten 10 Monate dieſes Jahres belief ſich der Tranſitwarenver⸗ 
kehr auf 17985 Tonnen. 

Son den Banken. f 

A Die Bilan der Bank Polski vom 20. Dezember weiſt 
im Altivum folgende Einzelbeträge auf: Gold in Barren und 
Münzen 103 116 978,02 2} (Erhohung um 141 057,57 2 gegen ⸗ 
über dem Ausweis der Bank vom 10. Dezember), Valuten, De⸗ 
viſen u. a. ausländiſche Zahlungsverbindlichkeiten nach dem Gold⸗ 
wert berechnet 260 642 482,23 (Verringerung um 5 485 587,62), 
Eilker- und Scheidemünzen 24021 704 (Erhöhung um 785 385,94), 
Wechſelvortefeuille 255 652 197,56 (Erhöhung um 10 740 679,08]. 
Anleihen durch Zinspapiere und Valuten geſichert 16 609 130,17 
(Erhöhung um 1 292 966,80), diskontierte Zurgftiitige Papiere 
7056 200 (Erhöhung um 1065325), zinsloſe Kredite an den 


‚Staat 13 670 057,35 (Verringerung um 23 699 154,12), Mobilien 


und Immobilien 31 403 494,97 (Erhöhung um 52 765,56), andere 
Aktiva 25441 316,17 (Erhöhung um 1267 751,31). Im Paſſi⸗ 
vum befinden ſich das Grundkapital in Höhe von 100 Millionen 
Zloty, der Banknotenumlauf 480 484080 (Verringerung um 
3729 485), Girorechnungen u. a. Zahlungsverbindlichkeiten 
109 876 188,14 (Verringerung um 3 413 573,75), Zahlungsver⸗ 
pflichtungen in Auslandsvaluta nach dem Goldwert berechnet 
17816 579,10 (Verringerung um 8134 386,41), andere Paſſiva 
29 486 654.13 Find eb um 1 438 584,59). Den Aktiven von 
737 618 501,87 Ztoth ſtehen Paſſiven in gleicher Höhe gegenüber. 
Der Wechſeldiskont betrug 10 Prozent, der Lombard fir Zins⸗ 
papiere 12 Prozent, der Diskont für Deviſen 8 Prozent, für acht⸗ 
progentice Schatzſcheine 9 Progent. Der Umlauf an polniſchen 
Darlehnskaſſenſche nen iſt von 3 514 444 215 726 Polenmark am 
10. Dezember auf 3347 363 208 297 Polenmark am 20. Dezember 
zurückgegangen. ; 
In der Aufſichtsratsſitzung der Bank Polski hat die Direktion 
die Ausſchüttung einer Dividende für 8 Monate in 1924 von 6 Zioty 
für eine 100 Zloty⸗Aktie in Vorſchlag gebracht, was im Jahres⸗ 
verhältniß 12 Prozent ergibt. 
Lon den Märkten. 
Hols. Biakowies, 12. Januar. Die Holgpreiſe in 21 find 
folgende: Kiefernexportklötze 20—25 Zentimeter 13,50—17, 25 bis 
30 Zentimeter 17—19, über 30 Zentimeter 20—22 pro Meter, 
Klötze und Fichtenlangholz um 10—15 Prozent billiger, Kiefern⸗ 
rubenholz 9.60— 10.50 pro Meter, Fichte um 10 Prozent billiger, 
Pappel 10—13 pro Meter, kieferne Telegraphenſtangen 15—16 pro 
Meter, ir rar 88—90, Tiſchlereichenklötze 54-62, Erle 27 bis 
28, Kiefernſchwellen 3.03.80 pro Stück, Kiefernſleepers 88.10 
pro Stück, Eichenſchwellen 5.80—6.50 pro Stück, Kiefernbalken 45 
bis 50 pro Stück, f 1 42—43, 
Zimmermanns fichtenbretter 21=22 pro 


+ loo romberg: 


g 0.65 bis 


Lilo, Brandſohlenleder 0.80 pro Kilo. Tendenz ſehr ſchwach. 

Wolle. Bromberg, 12. Jauuar. Notierungen für 50 Kilo 
in 21 im Einkauf. Beim Verkauf wird mit 50 Prozent mehr kal⸗ 
kuliert. Rinwolle 1. Kl. 190—200, 2. Sorte gekreugt 170—180, 
3. Sorte engl. Grobwolle 150180. 

Poſen, 12. Januar. Im Einkauf: 1. Sorte engl. Groß⸗ 
wolle 920, 2. Sorte grau Feinwolle 310, 3. Sorte Reinwolle 
330, im Verkauf: 1. Sorte 310, 2. Sorte 330, 8. Sorte 850. Ten⸗ 
denz unverändert. f 

Bieh und 8 88 Krakau, 12, Januar. Notierungen des 
Krakauer Marktes: Ochſen 0.75—1.10, Kühe 0.50—1.01, Bullen 
0.67. —1.05, Färſen 0.65—1.00, Kälber 0.95—1.50, Schweine 
Lebendgewicht 1.22—1.40, geſchlachtet 1.40—1.70. Der Auftrieb 
betrug 1071 Stück. Tendenz im allgemeinen ſteigend. 

Lemberg, 12. Januar. Preiſe des ſtädtiſchen Schlachthofes 
für 1 Kilo Lebendgewicht: Ochſen 1. Sorte 0.90—0.95, 2. Sorte 
0.85—0.90, Bullen 1. Sorte 0.80-—0.90, 2. Sorte 0.70 0.80, 
3. Sort 0.45, Kühe 1. Sorte 0.30—0.90, 2. Sorte 0.65—0.80, 
8. Sorte 0.40, Färſen 1. Sorte 0.70—0.90, 2. Sorte 0.60—0.70, 
8. Sorte 0.30, Kälber 0.85—1.05, Schweine vollfleiſchig 11.05, 


gemäſtet 1.00 — 1.20. 

Wilna, 10. Januar. 5 des ſtädtiſchen Schlacht ⸗ 
28. Engrospreiſe für 1 Kilo totes Gewicht: Rind 1. Sorte 1.27, 
. Sorte 1.15—1.18, Schweine 1. Sorte 1,56, 2. Sorte 1.44, Lebend⸗ 
gewicht Rind 1. Sorte 0.63%, 2. Sorte 0.57 0.59, Schweine 
1. Sorte 1.32, 2. Sorte 1.22. 

Metalle. Berlin, 12. Januar. Für 1 Kilo Elektrolyt⸗ 
upfer wire bears (100 Kilo) 1.40, Raffinadeupfer mind. 99-—-99,3 
Prozent 1.32—1.33, Originalhüttenweichblei 6. 85—0.87, Hütten⸗ 


rohzink im freien Verkehr 0.77—0.78, Remalted Plattenzink 0.69 


bis 0.70, Originalaluminium in Blocks, Barren, gewalzt und ge- 


zogen mind. 98—99 Prozent 2.90—2.35, in Barren, gewalzt und 


geaagen mind. 99 Prozent 2.40—2.45, Banka⸗, Straits⸗ und 
uſtralzinn 5.55—5.65, Hüttenzinn mind. 99 Prozent 5.40 bis 
5.50, Reinnickel mind. 98—99 Prozent 3.25—3.35, Antimon 
Regulus 1.35—1.37, Silber Probe mind. 0.900 94 —95. 


— 


o tann 


amen 


ung. 


Junger, unverh.- 


hat abzugeben 


wirtſch 5 


Zwierzyniecka 6. Gute als 


— 8 — 


Kompl. Unterrichtsbriefe d. poln 
Sprache (Merhode Touſſaint⸗ 
Langenſcheibt zu verkaufen 

Gefl. Offerten unter 1576 


Indianerfell 


Reter, hartes Brennhol 
Kiefer 3.80—5 8 ; 


Moch. die 
Ichneiderei 
erlernen? Off. unt. B. 2252 
an die Gefchäfteft. ds. Bl erb. 


der 2 Semeſter der Land- 


har, ſucht ab 1. 4. 25 ander⸗ 
weitig Stellung auf größerem 


Felöbeamter. 


Erſtel. Zeugniſſe vorhanden. 
„Angeb. unt. C. 2251 an die 
JGeſchäftsft. ds. Blattes erb. 


Kur je der Poſener Jörſe. 
Für nom. 1000 td. ia Ztoto: 


Wertpapiere und Obligationen: 13. Januar 12. Januar 


Gproz Liſtv zbo⸗ owe Ziemſtwa red. 3.95 —3.90 4.00 
Sproz. Panſtwowa Posvezka Ziota —— 0.70 
80% dolar. Lily Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.40 2.40 
e e. en ie 00 \ 
ant Braemustowcöw 2 3 8.00 \ 
Bani gw. Spotet Zarobk. . X Em 6.25 . 
Bolsti Bank HandL, Poznan 1.— IX. 2.00 Kal 

Induftrieattien 
d. Gegielsti L-KX ̃mm. 0.60 0.60 
Goplana LI. em . . 5.75 —.— 
C. Hartwig 1.— VII. Em. 1.60 — 

rtwig Kantorowicz 1.—II. Em. 5 2.50 
n 1.—IV. Em. 140 0.40 RR 
uban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 

1. — 3 . — 2 2 90.00 95.00 
Dr. Roman May l. V. Em. 24.00 24.50 
Pieckein. Fabr. Wapna i Cement 
e —.— 4.00 
Blömo 1.—III. m. en Air 
Pozn. Spölta Drzewna 1.-VIl. Em. — — 0.75 
„Tri-“ L-DI. Em. „„ re 12.00 — 
„Unja* (vorm. Ventzli) I.—IIl. m. —— en 
— 5 


Bied. !romwar. Grodzistie 1.—- IV Em. 
Tendenz: ruhig. | 8 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

T. A. Bracia Hugger hat in ihrer Generalverſammlung ihre 
1000 Mark⸗Aktien in 1000 Ztioty⸗Aktien umbalorifiert und die Divi⸗ 
dende auf 4 Proz. = 40 Zloty für die Aktie feſtgeſetzt. Die Aktien 
der Brauerei beſitzt faſt ſämtlich die Bank Pizemysidwcöm. 

Konkurſe. 

Die Genoſſenſchaft „Wagrowiecki Zaklady dla Prze 
mystu Roiniczego Cieplucha i Ska w Wagröwcu“ hat in 
der Verſammung am 1. Dezember 1921 einſtmmig ihre ſofortige 
Auflöſung und Laquidgtion beſchloſſen. Zum Liquidator wurde 
der Rechte anwalt und Notär Bernsdorff⸗Melanowicz in Wongrowitz 
gewählt an den alle For erungen zu richten find. 

fiber das Vermögen der Frau Leokadia Paſzkowa in Karthaus, 
Rynek 5, iſt am 8. d. Mts. der Konkurs eröffnet und zum Ver⸗ 
walter der Kaufmann Wladyskaw Hildebrandt daſelbſt ernannt 
worden; Anmeldefriſt bis zum 24. Januar. 

Börſen. 

7 Die Bank Polski zahlte am 12. d. Mts. für Gold 
und Silbermünzen lerſte Ziffer die Einheit. zweite für 100): 
Rubel 2.66 — 266.66 deutſche Mark 1.23 — 123.45. öſterr. Gulden 210— 
210.02, latemiſche Einheit 1100, Dollar 5 18—518 26 Pfund Sterling 
25.22, öſterreichiſche Dukaten 11.85. holl'ind. Gulden 2. 8—2 8.32, 
türtiſches Pfund 22.77, öſterreichiſche Krone 105 — 105.01, ſkandinaviſche 
Krone 138 — 138.88; 1 Gramm Feinmetall 3.44. Für Silber⸗ 
münzen: deutſche Mark 0 52—0.54 (für d. Einh.), Rubel 1.87 —1.96 


(Probe 0.900), öſterr. Krone 0.43 —0.45 öſterr. Gulden 1.12 1.22, 


Franken 0.43—0.48, Dollar 2.52—5.58 Schilling 0.54 -0.57, ſkan⸗ 
Gulden 0.39—0.40, Rubel Bilon 0.85 0.88, 1 Gramm 


0.109. 
Der Zlo 
nene e aden 100.59 101.22, 


Feinmetall 


am 12. Januar. Danzig: Zloty 101.14 101.75, 
Zürich: Ueberw. Warſchau 


24%. Riga: Ueberweiſung Warſchau 102, Neupork: Ueberweiſ. 
Warſchau 19 25. 2 1 er 5 
E Warſchauer Börje vom 12. Januar. Bankwerte: 
Bank Dys lontowy 3. 610, Bank Handlowy Warxſz. 495, Ban! 
E eee ee Bant Przem. w Lwowie 0.35, Ban! 
Zachodni 1.50 B 3. 3. P. 1.4, Zw. Spot. Zarobk. 6.00 — In 
duitriemerte: Cerata 0.48, Ex. ped. Sui 3.50. Chem. Zgierz 0.80, 
Elektryezuoss Zagl. Dabr. 100 Sita 1 Swiarlo 0.38, Chodorow. 
4.15, Sersk 0.55, Cieſtocice 1.75. Goslawie 1.90. W. T. F. Cukru 
8.08, Firley 0.89, Kopainia Wegli 2.55. Polska Nafta 0 60, Bracia 
Nobel 1.43. Cegielsti 0.54. Lilpop 0.59, Modzieſowsti 3.95, Norblin 
0.68, Oſtrowiecki 5.95. Rudzki 1.07, Starachowice 1.75, Urſus 1.15, 
Vulkan 2.25. Zurardöw 10.00, Bortowsti 0.80, Haberbuſch u. Schiele 
4.90, Spiritus 2.70. . 
E Krakauer Börſe vom 12. Januar. (Amtlich.) Bank Prze⸗ 
myslowy 0.320.335, Sp. zarobk. 600. Ziemski kred. 0.13 — 0 14. 
Powͤſz. Kred. 0.(8. Tohan 0.32 Pharma 0.520,65, Cmielow 0,57, 
Polski Glob 0.28. Zieleniewskt 8 85—8.59 Cegielsti 0.50 — 0.53, 
Zegluga 0.10, Parowozy 0.30, Zriebina Zel. 0.680 75. Sierſze 
‚a6ın, 4.10 —4.15, Elektrownia 0.24. Tepege 2.00 — 2.05 Polska Naita 
0.56—0.58. Krakus 0.65— 0.67, Enybie 5.15—5.20 Niemojewski 0.43. 
Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 13.25. Gazy zach 2.50. Loko⸗ 
motywy 0.16. Sileſia 1.00 Nitrat 0.20, Nobel 140, Ziarno 1.50. 
= Berliner Börſe vom 12. Januar. (Amtlich.) Helſingfors 
15.55½ —10.59½. Wien 5 907 5.909, Prag 12.60 — 12.6. Budapeſt 
5.84—5.86, Sofia 3.0(2½—3 03%, Holland 16 .44—169.86, Os 
e ee e e e Kopenhagen 74.91 74.00, Stockholm 112.7 
113.29, London 20.11½—20.16½, Buenos Aires 1.656—1.669, 
Neuyork 4.19 ¼—4.20½, 
Paris 22 5022.56. S 
Danzig 79.80 — 80.00 


—2. 1. 

D Züricher Börſe vom 12. Januar. (Amtlich.) Neuyork 5.18%) 
London 24.87, Paris 27.79 ½½. Wien 722, Prag 15.60, Matland 
21.79¼. Belgien 25.88 ¼, Budapest 7.34 Sofia 3.77½, Holland 
2%, Chriſtiama 79.30. Kopenhagen 92.80, Stockholm 139.50, 
Spanien 73.62, Berlin 123.45, Belgrad 8.60. ok 

Danziger Börfe vom 12. Januar. (Amilic.) Neupork 
6 8808 2703 London 25.22. Schecks 25.21. Dollar 5.2318 bis 
5.2582. Holland 212.09—213.16, Kopenhagen 93 64 —94. 110, Berlin 
124—78 — 125.413, deuufhe Mark 125.311—125.939. j 

+ 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für deu 
13. Jannar 1925 — 3.4821 21. (M. P. Nr. 8 vom 12. 1. 1920). 


Warſchauer Vorbörſe vom 13. Jannar. 


Dollar 516, Engliſch Pfund 24.77. Schweizer 
Frant 99.60. Franzöſiſcher Frank 27.02. 


— 


— 


mier. 
abjolpiert 


dinar iche Krone 0.62 0.65. Hol. Gulden 0.93—1.03, Danziger 


100. Paris Ueberweif. Warſchau 3 8:0, London: Ueberw. Warſchau 


Belgien 2199 — 21.05, Vlaıland 17 64—17.67,' 
chweiz 80.9 — 81.10. Spanien 59.43 59.57, 
Japan 1.630, Rio de Janeiro 0 499—0.501. 
Jugoflawien 6.92—6.94, Portugal 19.88 — 19.92, Konſtant. nopel 2.30 

* 


* 
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Fr Damen-Pentoffeln, schwarze und braune von zl. 790 an 
verh. evgl. 7 o r ſt er, Damen-Sportschuhe, schwarze u. braune, „ „ 990 an 
fer ee ie 
und 9775 Zeuguisabſchriſten ſind ei richten an 5 Damen-Pantoffeln aus Leinwand 8 „ 450 an 


von Reiche, Rozbitek, 


25 


Damen-Filzschuhe in bester 


A 50 
bei Kwil ee % Qualität „ „ẽ 1950 an 
25 5 05, N , Damen-Lederschuhe in i 
Wegen llebernahme einer jelbjt. Stelle 77 2 bester Qualität 1850 an 
des jetzigen Inh. wird zum 1. April 1925 fur 5000 Mg Auf alle dy ＋ 
großen verh eir Jeldbeamt an deren %, g * 6 4 Damen-Hausschuhe 450 an 
unverheir. Feidbeamter ER 95 2 Kinderschuhe „ 390 an = 
geſucht. Gehalt per Monat 8 Ztr. Roggen, freie Station 0 Waren ewäh ren . & $ 2 Größe 19—23 „Ie 
Reitpferd wird geſtellt. Gefl. Me dungen an die 90 1 8 2 * Herren-Lederschuhe BR 
Sutsverwallung Grocholin, b. Keynia BSR wir Nachlass. 08 R 4 von z. 9650 an WE 
erbeten. Daieibit wird ein Poſten v. ca 20 Milhfühen u. . 2 ö . 5 
12 ſtarken Stieren zu RE” Laufen geiudt. 2 " a v K f . 2 2 Herren-Lack- 
Konditorei, W u 4 fast 8 Ausschliesslicher Verkau 9% * (2) schuhe in ver- 


Gehilfen 


bei freier Koſt und Logis. Dauerſteung. Offerten mit 
Zeugnisabſchriſten und Gehalts anſpruchen erbeten 


Poſtſchlietzfach 75 Znowroclaw. 
Suche zu baldigem Antritt 


1 Buchhalterin, 
1 Molferei- Lehrling, 
1 Kulſcher 


Offerten erbittet 
A. Brandf, Molkerei Czarnköw. 


Tel. 2007. 


— . — — — 


nr a Pr F 
Seſucht wiege Schäfer n ne, 
Meldungen erbeten an hr 


Rittergut Witostaw, p. Osieczna, pow. Leszno. 
c 
Per 1. 4. zuverläffiger 


erfahrener Schäfer 


für ca. 150 Mutterfchafe Kreuzungsherde) geſucht, ca. 100 
Schweine ſind mit zu übernehmen. (Maſitantteme). Stellung 
von Hi ffskräften nach Uebereinkunft. 


Rittergut Boguszyn, u. Smigiel. 


der Marke „Salamander“. 


Großes Schuhgeschäft ER 


Fr. Rot 


Biandbriefe der Posener Landichil 


Srhuldverihreibungen der Stadt Posen. 


Gefl. Offerten erb. unt. Nr. 1028 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


sch. Fagons 
von 21 


2 


pzinski | S-Ka. 


T.zo.p. 
Poznan, Stary Rynek 64. Tel. 2007. 


zwei deulſche kriegsiuvalide 
Maler 


| füsren ſämtliche Malerarbeiten unter Garantie zu ſoliben 
Preiſen aus. 


Drachowski⸗ Grabowski, Poznan, 


10 ul. Rom. Szymanskiego 2 (frühere Wieneritr). 

E pin Kutſchwagen 
ae u Berking (eee ee 
Ze 


u I-Siher-Nito 


ſowie 


1 Nettes, 
3 


N Ka BE 
5 . Kr 


Landwirtsſohn als Eleven rem 
ui Hegering 


ſucht für 15. Januar 1 j N 
e dee eee, este 


Jahren. Ware zur Auswahl 
gegen Voreinſendung v. 2 Zt. 
bolniſch und deutſch für ein Waldgeſchäft wird geſucht. 


Pansegran, Radzyn. 
DI 


Damen mit Wirtſchaftskenntniſſen werden bevorzugt. Nur pi 

zuverläſſige, gründlich Arbeitende wollen “eugntsadfchrifien 0 Stellengesuch 
und G ehaltsauſprüche ſenden unter 5. 2299 an die Ge⸗ 

ſchä tsſtelle dieſes Blattes. A — 


Dürofränlein 


mit deutſchen und polniſchen 
Kenntn (evil. Anfäugerin) tür 
Getreide⸗KRommiſſionsgeſch. 
für ſofort geſucht. 
Ser. Off. unt. B. 2246 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Geſucht gen. Kinderpflegerin 


zu einem Saugling und einem einjährigen Kind. niſſe. Sauberer Kühſtall bes 
3 Bewerbungen mit Gehalisanſprüche zu ſenden an vorzugt. b 
i | L. Augustyniak 
Fiezyhski.NilterautGnuszyn, sikıjem.|„t, Augustyniak, 
poczta Sarnowo. 


Jeldwächler 


ſucht Stellung auf größerem 
deutſchen Gute oder Induſtrie⸗ 
anlage. Energ., ehrl., nüchtern. 
Antritt bald oder ſpäter. Gefl 
Angebote u. A. K. 2096 an 
die Geſchäitsſt. d. Bl. 2 

Aelt. Ehepaar, ver irmt, anft.. 
ehrl., ſucht gegen Unterpfand 
eines Geichtrtsnrunoftüidg im 
Poienjchen, eine 


Arbeits- oder 


Oberſchpeizer 


ſucht vom 1. 4. 25 


Stellung 


u 30 bis 40 Kühen (etwa 
Fungotehz Ich bin 18 Jahre im 
Beruf tätig u. habe gute Zeug⸗ 


Aelt. Kindermädchen 


in Kinderpflege erfahren für 2 Kinder von 8 u. 4½ Jahren, 
zum 1. Jebrüar 1925 oder ſpäter geſuchk. Zeugnisabſchr. an 


Zabel, Bodzewo, p. Gostyh. 
ArständLaufmädchen 


(rolniſche Sprache Bedingung) kann ſofort eintreten. 


Lahura, WalyLeszezynskiego2. 


ee 


kann ſich melden, außerdem 


in felbſtändi uc 
ein Naudiger 9 1 Berieanensitenl 9. 

Gärtner 4 2 . 5 . . 
e v 5 geſucht. uſw. unt. epaar 
für kleinen Privalbetrieb in Ausführl. ſchriſtliche 2247 d. db. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Dauerſtellung. Zeuguiffe und 
Gehaltsanſprüche an 
Grand Café 
Brodnica (Pom). Tel. 25. 


Bewerbungen an „Bi- ; erbeten. 
ſtula“, Zwierzyniecka 13. 0 mine 


auch zuberiiinges |, Junges, eugl, Mädchen 


aus guter Familie. wü ſcht zur 
Laufmädchen gremang d msballes 
perfekt im Bildereinrahmen,] von ſofort geſucht. Aufnahme in einem beſſeren 
ann ſofort eintreten. Angeb. mit Lebens lauf unter Huſe. 


J. Wyszyuski M. 2224 an die e Gefl. Off. unt. 5. R. 2237 
Tezew, ul. Podgorna 9. dieſes Blattes erbeten. Lan die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


der polniſchen und deutſchen Sprach ein Wort u. Schrift mächtig, 


Z. Kmiecinski, Poznan 
Suche Stellung als Stütze 24 PS,, gebraucht, auch zes 


Mate Garbary 7. 
n N 
Zu verkaufen: 
8 paraturbedürflig vielleicht mit 
N an. Rage ah. De elektr Licht, fofort zu kaufen 


8 Setzregale 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. geſucht. Daſelbſt mecha⸗ 
eld. unt. N. 2230 an . 8 


niter mit Führerſchein geſucht. 
die Geſchäftst. ds. Sl erb. P | Sei ares un. 20188 


Queiſchwalze, 
Mitte 30 er, evangl. ledig, der poln. Sprache in Wort und 


Zreihig, gebraucht, zu kauſen 
geſuchtl. Ang bote m. Preis 
Schrift mächtig. im Befitz nur beſter Empfe lungen und 
langjähriger Zengniſſe ſucht ab 1. April 1925 entſprechende 


ſelbſtänd. Stellung. 


d. Bl. zu richten. 
Gebrauchter, gut erhaltener 
Gefl. Anfragen bitte zu richten an 
U. Wiedemeyer, Görka Duchowna,p-Bojanowo-siare. 


Aklenſchrank 
Gutsverwalter, 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. unt. C. 2225 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
Berkauſe mein g 
Mitte 30 er, ledig der poln. Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, auf inien: Gütern Schleſiens und Poſens tätig 
geweſen, mit beſten Zeugniſſen und Empfehlungen, in fetz. 
ungefünd'gter Stellung 3%, Jahre, ſucht zum 1. April od. 


1. Jult 19.5 anderw Wirkungskreis als Verheirateier oder 


in Deutſchland, ca. 40 . 
eee Dauerſtellung size 


Hausſchueiderin 
empfiehlt ſich chriſtl, beſſeren 
Wms auch Gütern. 


1 Knotenfadenheft⸗ 


Impe, 
B. Tränkner, Jaroeln, 


Meyer's Legiton 1897, 
17 Bände, gut erhalten, zu 
verkauf. Angeb. unt. ©. 2228 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Zwei möbliert. Zimmer 
Nähe d. Botaniſchen Gartens, 
einzeln oder zui. ſofort zu ver 
mieten. Angeb. unter 1354 


Bt Gebäude maſſiv, 780 
ährung hier. Zur Antwort 


Porto. Reimann, Pobiedziska. 


« di 8 

jcriiten ero. unt A. 3. 2213 an dir Geihrtisn. d. Bites Kolzertl⸗Pianino, erte. Tee des El 
2 > faft neu, preiswert zu verkaufen. 2 | 2 N 
| unt. 22 eere Zimmer 
Junger Ingenieur, . ee 3 
iſſen im allgemeinen Maſchinenbau, ſucht. geftügt ö 5 757 möglichft im 

it Kenntniſſen im alla 8 
Stellung. ae e 


Stellung. 


Offerten unter 2020 an die cheſchäftsſt. ds. Bl erbeten. 


Suche für ein junges Mädchen 


mit Nähkenntniſſen, das 11 Monate hier Kochen 
und den Haushalt erlernte, Anfanasſtelle als 


Flützeoder Wirtin 


zum 1. oder 15. Februar 1925. Angebote an m 


| ÜiktänfticheDüngerjocten]| 
Frau Wienecke, Useikowo, begebe ve 


Ilgseltetärin, 
jucht Stell 


mit 4 u. 7 Zimmern 
wird geſucht direkt vom 
mie ar al wich n 

> ＋ e 1 a N 
Paul Seler, Poznah, voraus. Of an Sabre ı 
ul. Przemystowa 28 die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erh, 


ucht Stellun * immer 3 


auf größerem Gute. la 8 vorhanden. Angeb. unt. gut möbliert, per 1. Februar von ». emiker, eventl. 
1985 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


zu reinigen breite 
mit Vorderwagen, fabrikneu, 
ſo fort ſehr billig abzugeben. 


ere 


u ee ²˙¹i. ͤ ͤ¹mũuaMñ̃ m ̃²̃ÄbLnoö? ] ͥAn?¶n 8—ö 


mit Schriftfäſten, 


Le voller Yenfion gefudht. Of. u. 2228 u b. Geſcft. , 
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5 . : Die Verhandlungen mit Polen befinden fi augen⸗ diſchen Erſten Miniſters wird von den maßgebenden Stellen in 
Dr. L or . Sſtadi g üb: nichts] Lond di t als ſtrikte Ablehnung der Bete ligung Kanadas 
ulhers Verſuch eines parteiloſen uach noch im Anfangsstadium, jo daß ſich darüber noch ausge. e A ee 


1 hi ſagen läßt. { nen 2 

ıbri 10, 1 ortfall der handels⸗J der Vertreter beim Völkerbunde. ie Haltung der engliſchen Re⸗ 

Mabinetts. 6... . ö 

Ohne formellen Auftrag. trage nach ‚zwei Richtungen hin neue Beſtimmungen in Kraft:] teilte damals den Dominions in einer Runddepeſche mit, daß die 


Die Bemühungen Dr. Luthers, ei arteien! Einmal werben die Waren derjen’gen Länder, die die deutſchen! dringliche Angelegenheit des Genfer Protokolls eine perſönliche 
dr bilden, ſind . Allein Dr Lauer erw R& 1 um Waren ſchlechter behandeln als die Waren anderer Länder, auch Fühler indes mt den Vertretern der Dominions weſentlich er⸗ 
Ar Perftellung eines überpartellichen Kabinetts. Seit geſtern von Deutſchland nicht mehr meiſtbegünſtigt behandelt. Das Reichs ſcheinen laſſe. . 

L nimmt Dr. Luther erneut Fühlung mit den führenden Bar-| finanzminiſterium hat zu dieſem Zweck eine vor einigen Tagen Aus dieſen Meldungen geht hervor, daß für die englifgen 
niche tatiern im Reichstag, mit welchem Erfolg, ift bis zur Stunde bereits veröffentlichte Dienſtanweiſung an die Zollbehörden heraus-] Dominions das Genfer Protokoll nicht mehr als ein ſchön bedrucktes 
i abzuſehen. Den formellen Auftrag zur Kabinettsbildung] gegeben, in der die Länder Kufgezählt ſind, die die von Deutſchland Stück Papier ift. J 
— er, wie betont werden muß, ſich bisher vom Reichspräſidenten ra vertraglichen Zollermäßigungen genießen. Alle in dieſer a 
dicht gehen laſſen. Für den Fall eines Erfolges ſeiner VBemühun⸗ Dienſtanweiſung nicht bezeichneten Länder, zu denen, falls es nicht Aus anderen Ländern 
gen werden neben den vor ausſichtlich derbleibenden Miniſtern Dr. noch heute zu einem Abſchluß kommt, auch Frankreich, Belgien 8 8 
Stretemann, Dr Brauns und Dr. Gehler die Namen Lewald] und Italien 1 werden ihre Waren nur nach den N Pr effefampagne gegen Herrſot. 
„Inneres, und Wallraf als deutſchnationale Anwärter genannt, geltenden Zollſätzen en können. — Außerdem iſt mit dem 5 5 x ü and 
wahrend Hergi für den Fall einer bürgerlichen Koalition als] heutigen Tage die Friſt abgelaufen, innerhalb der die elſaß⸗ Genf, 12. Januar, Seit Mittwoch en ie nationaliſti⸗ 
bottle des künftigen Reichskanzlers auf den Finanzminiſter⸗lothringiſchen Erzeugniſſe ebenſo verzollt werden wie die franzö⸗ Iden 1 1 er age rent KR 
‚Poiten N a 4 ; m fie bor erfen, e hrpfand 1 8 
in Ausſicht zu ſtehen ſchien, bei dieſer neuen Kombination] ſiſchen. weiſe aus der Hand gegeben und dadurch die fi steigernde deut⸗ 
ſche Begehrlichkeit geweckt. Der „Matin“ ſchreibt, Frankreich 
ähle die Eine bis zur Rückkehr der Politil Poincares, der mil 
e 


ohne Frattionsbeteillgung kaum in Frage kommen dürfte. 

‚ Für das Reichsjuſeizminiſterium taucht in dieſem Zuſammen ⸗ Ein deulſches Han delsproviſorium 
aug der Name Dr. Emmingers wieder auf. Das Reichswirt⸗ 3 

ſchaftsminiſterium würde bei Zustandekommen des Geſchäfts⸗ Ä mit Stalien. 


abinetts K | i i 5 8 
aſſen rn u. wahrſcheinlich der Deutſchen Volkspartei über Die Agentur „Stefani“ meldet dab Mom: Zwilchen ber ita⸗ 
D 8 3 lieniſchen und der deutſchen Regierung ift eine vollkommene Ver: 

er „Vorwärts“ zur deulſchen Regierungsbildung. ſtändigung über eine proviſoriſche Regelung des Warenaus⸗ 


Der f zaliſti : \ ; zan tauſches der beiden Länder erzielt worben, die mit dem 10. Januar 

Hordes, eine Dartiellung Der Neger. GB wich batin fo lange in Kraft tritt, bis dieſe Beziehungen auf Grund der 

betont, daß Marx die Weimarer Koalition nicht ſchaffen konnte, weil . 5 durch einen Vertrag endgültig gere- 
8 8 ge 5 gelt ſein werden. 


as Zentrum unter feiner Führung den Weg nicht gehen wollte. ee f ; ; 
die Ertlärung beſagt dann: „Nachdem der Reichskanzler Marx Weiterhin deſagen Preſſenachrichten, daß die Unterzeichnung 


einen Auftrag auf Bildung einer Regierung dem Reichspräſiden⸗ FEIERT 3 

cen Diese rg b er ie N rare Grundlage der Meiſtbegünſtigung ＋ 425 Jedoch erhält Deutſch⸗ 
N eichstagsfraktion am Freitag abend bei der Zentrums: Sei * biſſe Ei 5 

Zaltion erneut an, ob das Zentrum bereit ſei, die Weimarer 2925 n n u ee =. 

dalition unter ſozialdemokratiſcher Führung mitzumachen. Die 2 Differenzierung li A asia daß ‘ 


Otafdemofratifche Fraktion hatte bereits am 18. Dezember grund« : Ä A Pi de 4 

da ele daß ter Singer od . berhinber 5 9 de A wenige, der italieniſche dagegen über 1000 Poſi 
narer Koalition zu erſtreben ſei. Der Vorſtand der Zentrums⸗ FN; 1 3 8 5 3 

5 ee a die n Anfrage, daß die Auch Falten hat, wie ich nachträglich erfahre, für manche 

rumsfraktion entſprechend ihrer Haltung während der letzten : g h 5 aa „ -r 

ac it bei j i 1 zelne Induſtrieprodukte auf die Meiſtbegünſtigung bei Einfuhr 

ochen auch nicht bereit ſei, unter ſozialdemokratiſcher Führung nach Deutſchland verzichten müſſen. if 8 ſtigung fub 


die Weimarer Koalition wieder aufleben zu laſſen.“ 5 | 
Berliner Protefttundgebung FAR DR . mit England 


gegen die Nichträumung Kölns. Das zwiſchen Deutſchlands und England abgeſchloſſene, aber noch 


ine We! Anicht ratificterte Handelsabkommen wird für einen genenfeitigen 
Eine Ve ſammlung in der Univerſität. e Be ieee 


Der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände, der Ausſchuß zur Kraft treten wie dies ſchon in dem A j 

8 3 } „ g d ſelbſt für dieſen Fall 
Verönbfung der Schuldlüge und die Lands mannſchaftlie n Ber- vorgeſehen war. In den letzten Wochen haben vie bieie . 
berfirä hatten zu einer Protejtverfammlung in der Berliner b geit Verhandlungen ftattge unden und zu einer Einigung getührt. 

ität aufgeru en. Unter anderen Rednern beſprach der Gou⸗ Sana wird England genau ſo behandelt werden wie Diejenigen 


r. ee die Rechtslage, indem er die Nicht⸗ 1 ; 
Fr hate charakterifierte. Pro- Länder, mit denen bereus Handels vertragsabmachungen getroffen find, 


8 5 5 
Die am Schluß der Verſammlung gefaßte Erklärung ſagt: Dentſch es Reich. 


Das Eude der Zollfreiheit des Elfaft. 
talen Rechts bruch und als einen moraliſchen Frevel von ungeheu⸗ Berlin, 11. Januar. Die „Woifti 5 
2 . - 22 2 = = ei 4 2 eldet us 4 
| Die Nichträumung iſt ein Rechtsbruch, weil durch Aus Straßburg wird gedrahtet. 4 —7 Grenzübergänge 2 7 
e 1 Vorwänden wichtige Beſtimmungen des Ver⸗ Elſaß und Deutſchland ſeit Freitag früh überfüllt find von Eifäflern, 
ailler 25 tatfriedens gebrochen werden. die in letzter Stunde noch von der ablaufenden Beriailler Beſtimmung 
5 5 158 die von der öffentlichen Meinung der Welt und auch über freie Einfuhr eliäffifher Waren nach Deutſchland profitieren 
aun = rer — ae e 5 wollen. Die Ueberfüllung iſt am ſchlmmſten an der Kehler Brücke, 
N 5 e Nichträumung iſt da⸗ i i 
ee 3 5 * au; e polizeilicher Ordnungsdienſt eingerichtet werden 
Familientragödie. 


Verfehlungen 2 
fene feftlegt und a, ge u 

28 i ie di { Chemuig, 12. ar. Eine Fammtenttragödte, die brei M 

ilionen unferer in tiefer Rot und Schmach treu eben forderte. hat fi hier in der Nacht zum Sonntag abgespielt. 


or zurückſchrecken würde, den Deutſchen wieder einma 
Daumenſchrauben anzuſetzen, um den Verſailler Vertrag zu 


Die Beſſerung Herrſots. 

Paris 11. Januar. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Nachdem er fait einen 
Monat lang das Z mmer gehutet hatte, bat er geſtern zum erſten 
Mal das Krankenzimmer verlaſſen und einen Spaziergang im Garten 
des Miniſteriums unternommen. 


Gemeinſames Vorgehen gegen Rußland. 

Nach Preſſemeldungen wird in ruſſiſchen offiziellen Kreiſen ver 
lautbar, daß die engliſche Regierung eine aktive anti⸗ſowjetruſſiſche 
Politik betreibe und daß Chamberlain eme Einkreiſung Rußlands 
durch eine Kette von antibolſchewiſtiſchen Staaten von Finnland bis 
Afghaniſtan herzuſtellen ſuche. 


Amerikaniſche Handelsregelung mit Deutſchland. 
Waſthington, 11. Januar. Das Staatsdepartement und die 
deu Botſchaft arrangierten eine vorläufige Verlängerung der 
. ungsklauſel bis zum 4. März d. J., an welchem 
Ta eſſionsperiode des ſetzigen Kongreſſes abläuft. as 
vorläufige Arrangement iſt durch den Ablauf der Wirtſchafts⸗ 
beſtimmungen des Verſailler Vertrages am 10. Januar nötig 
orden, unter denen den Vereinigten Staaten die Meiſt⸗ 


Ben ünftigung angebinig! Bezug Ebenſo hat die noch ausſtehende 
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Franzöſiſche „Recht“ ſprechung. 
Genf, 12. Januar. Echo de Paris“ meldet, daß das Kriegs 
Lille auf Grund neuer Anzeigen am 9. Januar durch An⸗ 
chlag im Gerichtsgebäude acht Offiziere des früheren deutſchen 
eres, darunter einen General Fal 9 (J), zu kriegsgericht⸗ 
ichen Verhandlungen am 21., 27. und 80. Januar auffordern 


In furzen Worten. 


in inglückt N „ Le der 
e We r fer, Fre, Feldes 


* 
Wie Habas meldet, ſieht die franzöſiſche Regi *. — der 

7 . 
e n n 

handlungen und Besprechungen. . 


* Dar 
ness 0 Erdrutſch, der auf eine allmähliche Senkung des 
; Er ehringfinten unterſpülten Berges zu een iſt, 
das von Wales. 120 000 Eine 
bedroht ins Rhynney im ſüdlichen 


1 
etzt. Sie 9 
bewehrten rheiniſchen Volksgenoſſen, daß ; sa 7 Jahre alte Fieiſchermeiſter Otto Tyümer war infolge längerer 


r Freiheit über d ihrem Rhei le 3 beit ſchwermütig geworden. In einem Anfall geistiger Umnach⸗ . En 
Fin 1 1 ar 1. 5 hr — 1 2 vn. * 12 tung verginiete er ſich mit Gas und nahm feine 80 gahre alte Mutter Infolge Ara aa en bit vollkommenen Ruhe in 
lampfen und lähmenden Bewußtſein der Unt ch. und jeinen 48 jährigen Sohn mit in den Tod. —j fin 4 5 med tlommandanten der eſtniſchen 
rst n eden be e een Prof. A. v. Strümpell geſtorben. ne EL 
renden Wirkungen, weil fie mitten in dem 
ber Nachkriegszeit aufs neue die Geiſter Leipzig. 12. Januar. Der als Juterniſt und Neurologe gleich m ersten Male feit feiner Ankunft aus Deutſchland 
ee 155 ei Gel gie hen hervouagende Lerpäiger Mediziner Geheimpat Dr. Adolf v. Strämpell. das Lag „208 Yngeiea) geſtern wieder über Neuhork. 7 
fe e Ind Fer a 1 5 
| n dieſen Rechtsbruch und gegen dieſe . Jakob, iſt in der vergangenen Nacht im ; f 
rötmenber entrüſtung ſcharſſlen Be Alter von 72 Jahren an einer Lungenentzündung genorben. gat befindet 1 bod usch > ren ge für 
ſchlag überrutteln wir in tiefer vaterländiſcher Bewegung Hand⸗ Snumpells Name it den Araen hauptſüchlich durch fein Lehr. feine Sreilaff.ng im Betrage von 50 Milioneu Kronen noch ni 
ag und Treugelübde.“ ouch der fpeziellen Pathologe und Therapie der inneren Krankheiten erlegen jonnte. Seine Freunde bemühen ſich, diefen Betrag aufr 


betannt, das vor mehr als 40 Jahren zum eritenmal erichien und 
jeitdem Zahlreiche Neuauflagen erlebte und in mehrere Sprachen über⸗ 


; der gegenwärtige Stand der deutſchen e worden ii 
Handelsveritagsverhandlungen. Deng 


e den deutſchen Preſſemeldungen ift der Stand der Handels-] Die Stadt Frankfurt a. M. hatte ſchon vor . Wochen an 
rei agsberhandlungen mit den einzelnen Ländern, wie mit Frank⸗ die deutſche Regierung die Bitte gerichtet, zu veranlaſſen, daß der 
ch. Italien, Belgien, Japan und Polen, folgender: deutſche Reichspräſident alljährlich eine beſtimmte Zeit in der alten 
mit Drankre ich: Es iſt zu erwarten, daß die Verhandlungen] Vundesſtadt Frankfurt reſidiere. Der en hat auf die 
kom, rankreich noch heute in Paris in ein entſcheidendes Stadium Kundgebung der oberen ſtädtiſchen Behörden rare, e 
tree. „Die Reichsregierung wird hierbei den Standpunkt ver⸗ Schreiben an den Oberbürgermelſter Dr. Landmann, den Magi⸗ 
ric daß das von der. franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagene] trat und die Stadtverorbnetenverſammlung der Stadt Frankfurt 
ewölſorium nicht annehmbar iſt, Deutſchland aber auch weiterhin | geſandt: „Der Stadt Frankfurt danke ich aufs herzlichſte für die 
25 A it, Handelsvertragsverhandlungen Kit Frankreich zu führen, | gemeinſame Kundgebung, die mir eine lebhafte Genugtuung be- 
Frankreich fie auf der Grundlage der Gegenfeitigleit annimmt, | deutet und mir bejondere ad par be * In der Zurver⸗ 
Italien: A 8 Eure 222. fügungftellung des Bundespalais ein Zeichen der engen 
a en: Auch mit Italien ift ſtündlich eine Entſcheidung eſchichtlichen Bande ſehen, die Frantfurt von jeher mit der Idee 
lalienerten. Die re find hier erheblich günftiger, da die 25 Einheit aller Deutſchen mit dem Deutſchen Reiche verknüpfte 
JJ... | 1, SEE ee Faherune Der en Zrnkon, möge Die Be 
at, Dalien u gewähren. Eine Meldung von dem Abſchluß eines eee n e een 
5 N . n eee a Zur Aufwertung der Reichsanleihen. 
! borläufig gen mid ngen mit Belgien mi eine Berlin, 12. Januar. In einer im Reichsfinanzminiſterium 
| Wägung“ gn ge des, 1 leder e e 3 8 Sitzung. an der Vertreter der geſamten deutſchen 


ezlehungen nur ein endgültiges Ab andels⸗ 0 
land hat auch bei en a en gene Beuids 7 N fel einer Unterſcheidung zwiſchen altem und neuem 


erlangt. Belgien hal noch vor Weihnachten Vorbehalte gem d 
. 8 
zorzellan⸗, Glaswaren, lere en ee Hehe insbeſondere ihrer techniſchen Einzelheiten, wurde ein Ausſchuß 


sen: und Metallwareninduſtrie nicht zuge wollte 
‚offen, daß die belgiſche Regierung 25 a pe We 
i ee un uß nicht lommen kann. ö 
dat Ach auch bereits eine Annäherung — er Auffaſſung Das Genfer Protokoll Und die engliſchen 
8 en deutſchen Standpunkt gezeigt, ſo daß heute die Verhandlun⸗ d imi on 
oche be elglen beſſeren Erfolg verſprechen, als es noch vor einer om S. } 
Ja p 4 ug 1 Aus London kommt folgende Meldung: Die Regierung bers 
Seiten ER Bei den japaniſchen Verhandlungen, die von beiden] handelt mit der Dominions fortgeſetzt über die Abhaltung einer 
begünſtigu “emmuinblage ber Gewährung def ag Meiſt⸗ allgemeinen Korfereng, in der das Genfer Protokoll zur friedlichen 
eingetr. 8 ng 1 Papan worden find, find inſofern Schwierigkeiten] Verlegung internationaler Streitigkeiten erörtert werden ſoll. Der 
ſchen chemiſchen apan verſuchte, eine Differenzierung der deut- Erſte Miniſter :on Neuſeeland teilte mit, daß, wenn die anderen 
und noch wo “raeugnifle uehanfehen, um ſeiner eigenen jungen] Dominion eine ſolche Konferenz uber, ſeine Regner dabei 
. Deutt ee Induſtrie den erhellt vertreten fein würde. Indien und Neufundland find eben 


aubringen, ji 
Bei einem benbrand in Naugard fand der ſtebzigjährige 
Vater des Feser Reinhardt den Tod durch Erſticken. 


Letzte Meldungen. 


Hughes Rücktritt. 

Die amerikaniſche Preſſe beſpricht ſehr umfangreich bie 
Demiſſion des Staats ſekretärs Hughes. Die demokratiſche und 
ie fortſchrittliche Preſſe ſieht den Hauptgrund der Demiſſion in 

einungsverſchiebenheiten zwiſchen dem Präſidenten Goslinge 
und Hughes hinſichtlich der Anerkennung der Sowjets. Senator 
Borah iſt der Führer des Flügels des Senats, der ohne Rückſicht 
auf Japan nach Anerkennung der Sowjets ſtrebt. Borah ſteht in 
nahen Freundſchaftsbeziehungen zum Präſidenten Coolidge 
und wird ihn gewiß von der Richtigkeit feines Standpunkts zu 
überzeugen vermögen. Nach dem Rücktritt Hughes“ wird die 
Außenvolltik der Vereinigten Staaten vom Triumvirat Coolldge, 
Kellog und Borah geleitet werden. Die Aufgabe Kellogs wird in 
der Einberufung einer Weltkonferenz nach Waſtington beſtehen. 
An dieſer Konferenz würden auch Deutſchland und Sowietrußland 
teilnehmen. -Bosuh und Kellog tragen ſich angeblich mit breiten 
Plänen ber Organiſation des Wirtſchaftslebens in Europa auf 
ähnlichen Grundlagen, auf denen das Dawesprojekt entſtand. 

; Raditſch. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad: Das Blatt 
„erwad“ meldet, daß der Gerichtsſenat in Agram am Montag 
das Strafverfahren gegen die republikaniſch⸗kroatiſche Bauern⸗ 
partei unk deren Führer Raditſch als geſeblich unbegründet ein. 


geſtellt hat. . e 
Proteſte in Köln, 
In Köln fanden Proteſtkundgebungen gegen die Verlängerung 
der Okkupatien ſtatt. Zu Zuſammenſtößen iſt es nicht gekommen. 


Die heutige Ausgabe gat 8 Seiten. 
—........ —— ,⏑———— 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Zeil: Rober 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf „ 
für Handel. Wirtſchaft. den übrigen unpofitiichen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die. Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil. M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznaß. 


iſchen Int 1 ſich aber mit einer bereit, ſich zu beteiligen. Ihre Mitwirkung hängt aber ebenfalls 
FM en Induſtrie auf dem japanifchen Markte unter keinen] davon ab, ob die onderen 155 u "nr eteiligung bereit 
Jap ih 5 pet umal die Ausfuhr von Chemikalien 322 ind, Kanadc ließ mitteilen, daß politiſche Schwierigfeiten die 
ausn 8 wa ein Drittel der Geſamtausfuhr Deutſchlands nach dort| Abweſenheit des Eeſten Miniſters oder irgend eines anderen Mi⸗ 
5 niſters nicht tunlich erſcheinen laſſen. Das Telegramm des kana⸗ 
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Infolge eines Herzſchla ges ſtarb nach 
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2 
jahrelangem mit Geduld ertragenem Leiden ee 8 f 
Montag, den 12. d. Dis, mein heifſgeliebter 3 8 eg \ 
Mann, unfer inniageliebter Vater, Schwieger⸗ 44 B 24 
vater und Großvater 2 5 3 
5 Ramicz, im Januar 1925, 32 d 4b 223 
Paul Werner 3 3 
Billigste Universal- 


Nachdem meine im Jahre 1869 gegründete 
Zigarren- und Gabakfabrik durch die Direktion 
des polnischen Jabakmonopols liquidiert murde, 
habe ich zu Beginn dieses Jahres ein 


Sapierverarbeitungswerk 


verbunden mit 


Oalzen-Schrot- 
1. Queischmühle, 


Paul Seler, Poznan 
ul Przemvslowa 


gegen zeitgemäße hohe Ber 
= zinfung und Oer ſabe ab us 
mier vielfacher Sicjerheir zu 


Aleiben geſuch!. 
| Gefl Ang. unt A. 3 2191 


eee e e 5 1 an die Geihäftsit. ds. Bl erb. 

7 * 2 7 ————7r—ð . 
2 1 och, 

— : 3 le Ded hal 

EU Do i = Cadel. „ 

Ne f {7 1 | Beamter, eo. groß. 26 J. 


„er 2 | 
WW ur, er alt, ſucht mufit ſympath. 
N ar 8 15 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Berta Werner, geb. Nadel 
Hugo Werner, vermißt 
Georg Weruer, 3. 3t Görlitz 
Eliſabel Werner 

meta Weichert, geb. Werner 
Klara Werner. 


Die Beerdigung findet Freitag. den 18. d. 
Ms. um 3 Uhr von der Leichenhalle des Wildaer 
Matthäl⸗Friedhoſes aus ſtatt. 


5 Dame bis 25 Jahre, einz. K 
5 . eröffnet. ale 0 . 
| N Neben Tüten u. Beuteln werden Packungen u. kan AA mon 
und Kartonnagen für fast sämtliche Industrie- e Tu ee 
z wel ge hergestellt und Druckaufirägefinden neu- „ 
zeitliche, geschmackoolle Ausführung. | Autos | 
Durch günstige Abschlüsse mit leistungs- | 7 inf) 
fähigen Fapierfabriken des In- und Auslandes bin verleiht privat 
ich ferner in der Sage, gute Papiere zu billigen ar 1 | 
Freisen zu liefern, W. Mi! em, 
Bei dieser Gelegenheit danke ich meinen bis- 'Parony able 4 Wal 
herigen Geschäftsfreunden herzlich für das mir in vielen —: ma A. DavroscktjoB l 
Fällen jahrzehntelang bewiesene Dohlwollen und bitte FF 
zugleich, das alte Vertrauen auch: wieder. auf mein 
neues “Unternehmen zu übertragen. 


1830 nate 
Ackerschleife 
SD errichtur U 

1 
Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


Paul Seler, Poznan 
ul. Przemyslowa 28 b Tel. 2480. 


Tabea ag 


für alle Lack farben. 


Telephon 6976. 
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Fir Poſlabonnenten] 
Beſtellungen auf das „Po⸗ 
ſener Tageblatt“ werden 
ſowohl jur den Weohatgebrunt 
apart als auch für gie Mo⸗ 
nale Februar und März 
bon allen Poſtämteru un) 
unſern Agenturen enigegen⸗ 
genommen Wir machen wie⸗ 
derholt darauf aufmerkſam. daß 
unfere Kertuna auch jederzeil 
monatlich beitelli werden 
darf Sollte jemand bei Be⸗ 
ſiellung auf Widerſpruch 


mn * 8 0 Ai 15 —— 11 l ai Me 3 8 | — d a | N 5 | za 4 Bu =B ttoßn, bitten wir uns das 
5 5 | 10000 ; 160 ul | umgehend mitiuteilen. j 
n — . 
1 | Spielplan des Grozen Theaters, 
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Wichtig. für Maler, 
Lackierer, Möbeltischler 
Generalvariretung Georg Lesser 
in Fa. „UR“ 

Poznan 
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r patente In allen Kulturstaaten. 


Grenzſtadt Pommerellens), befte Lage, mit Grund nöd, 
zu verkaufen. 


Offerten unter K. 2204 an die Geſchäft st. ds. Bl. erb · 
92 


Dienstag, den 18. 1. „Aratowiacy i Görale®, 
Mittwoch. den 14. 1. „Othello“, 

Donnersiag den 15. 1. „Manon“, 

Freitag. den 16. 1. 7 Shen Baltiku“, 
Sonuabend, den 17. 1. „Die toten Augen“. 
Sonntag. den 18. 1. nachm „Madame Vompadour“, 
Sonntag, den 18. 1, abends „Kuhreigen“, 
Montag. den 19. 1. „eatms“. 


Die billigste Betriebskraft ut on 


A 
= 84. jelrzung I 
Rohöl-Motor 3 Tanzichule Ilſe Berger 
3 Politik u. Wirtschaft —— Pond, Sgrodowd 5. — zungen. 
de Betriebskosten sind 28% billiger erlitt Bershterstateng Zu dem am 16. Januar 1925, abends 7 Ahr 
als bei Brennstoffen anderer Art. Pührendes Blatt un der Coge, Grobla 25 beginnenden me ven 
> 109 h, Mot haben wir auf 5 - 
— en al ee Hanzel unf Industrie gortgeiceiftenen Tanzturſe 
Bitie verlangen Sie Kostenansc bree qngesabenete Lene können fi ch en ſow Id 
Sämtliche Sb ee en Mooren führen wir w — — — 2 73 25 iet. in 2 alen zahlbar. 
fachgomäss und schnellstens au Ertolgreichsies Insertionsergen 


Probenummer u Wunsch unbersehner 


\ 7 “ S Schü Nie 
Beſſerer Landwirt, z 1 ebe oo 
., 35 Jahre. Beſitzer einer 


den ene Nee d. Aue Penſion. 


ſucht die Bekanntſchoft ein: Frau M. 5 hmidt - Aoffad, 
1 A Pozuan, 
thchtigen liebevoll. Dame zwechs Aleſe Mareinkomskiego 2. 
Nen! Neu 
. Sofort lleſerbar! 
Wir empfehlen zur Anſchaffung 
Seidner. Der praktiſche Ga 
treibezuchtbetrieb, 
gelteneik, Knauers Rübenba 
uhnert. Der Flachs, 
Or. L. Wegener, Landesböko⸗ 
mierat: 


Motor Polski Tow. Ake. uin 


Telegrammadr.: „MOTOR, — Telephon Nr. 82. 
r G o i 


Andıchneiden! Ausschneiden! 


e dei guter, def Berpılegung | | 
Poſtbeſtellung. „ empfehlen zi foforigen Siefesung: ae Sach E ta 
U 


un aß Peas Kontor ⸗ Wandkalender 


2ſeitig auf ſtarle Pappe aufgezogen 1 Zloty 50 Gr. 
Derſelbe auf Kartonpapier 50 Groͤſchen. 
Nach auswärts unſer Nachnahme mit Portozuſchlag. 


Bojener Bndöruierei und Berlagsanftalt J. A 


ul. Zwierzuniecta 6, 


Ernſtgemeinte, nicht anonyme 

Zuſchriften. möͤglichſt mit Bild. 

welches zurückgeſandt wrd, 955 

Serhllmifle un. 2258 at die Feldweltmächte, ee de 

Lieb höhe dieſes B und Genoſſenſchaften. 
Geſcha es lattes Preis 31 

zu richten. Verſchwiegenheit Zloty, 


ti 
gut gehalten an: 
Angar. Tänze, für Pianof. 
2 banöig. 


Rurich, 
für Alt 3 mit 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tagebiatt (Poſener Warte) 


Klav.⸗Bealeitung. Ehvenſache! ac cuswärts mit Portozu⸗ 

ebruar Aſten Fröhliche Weipnaht| _——— chlag unter Nachnahme. 
8 b 5 — © 2 a N Witwe in den Auer Jahren] 10 verſchiedene Jahrgänge def 

für die Monate u. Februar | 1995 BT ET ET EEE N ar 5 van 6 hy alertung. disch ⸗kalh, blond, ſtatliche „modernen Kuaft“, 
März f Gelegenheitskauf! Spindler. . Erſcheinung, eigenes ſchöues er und machen die Inte⸗ 
N Konopackt me Watzer. rm mit einem 13jährigen] re enten auf die wertvollen 
ame. voran... a .. 2 Leſſen. Der Schäfer huchen, wünſcht die anut⸗ Kunſtbeilagen auimerffam. El 
0 1 et ir ſich Lied für Mit, m. Kab: ihaft eines befferen, ebelbens | find vorhanden die Jahrgang: 
ohnort EN le in or ig — Seeg Be Ba 14, 15, 16 17, 18 

J N . en zu 50 Jahren] 19, 2 
c (More Weficlta), wenig geben uch eee, ; —.— . aun. "weis pl, Heil a debe Bares a 
5 t * 0 u . N J 0 U 5 

Straße e Kartoffelgraber abzugeben. 1 r Bu. 244 an die Polener Buchdruckerei! 


2 Bofener Buachdeuderci | Nabere unt. 2 
Konrad Köring, Racendow,p, Slawoſzew, pow. Jarocta. und erlag 


sorflalt T. A. IGeſchäftsſt. d. Blattes erb. Beriagsanitalt T. A. 


